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und sie würden sich auch nicht in den Schmollwinkel zurück -

ziehen , falls aus den oben erwähnten Gründen die Ver -

handlnngen — ivas wir jedoch nicht glauben — deutscher¬
seits abgebrochen werden sollten .

Auf die Militärvorlage werden diese wirthschaftlichen
Fragen nur einen indirekten Einfluß ausüben , was nicht

allzu schwer ins Gewicht fallen wird . In den sogenannten
„ eingeweihten Kreisen " glaubt man trotz aller offiziösen
Gegenversicherungen , daß die Vorlage nach den Bennigscnschen
Vorschlägen — also Einstellung von 40,000 Rekruten re . —

durchgehen , und daß für dieselbe auch ein guter Prozentsatz
der Centrums - und deutschfreisinnigen Partei stimmen wird .
Bei einer Auflösung des Reichstags muß man befürchten ,
daß eine Vermehrung der antisemitischen Stimmen bei der

Neuwahl nicht ausbleibcn wird . Und diese Furcht

ist wohlbegründet , denn die antisemitische Bewegung
hat während der letzten Monate in Deutschland un¬

geahnte Fortschritte gemacht und tiefe Wurzeln auch in

den Kreisen geschlagen , die bisher der ganzen Angelegenheit
ziemlich theilnahmslos gegenüberstanden . Es handelt sich

hier nicht um den Radan - Äutisemitismus , sondern mehr um

den „ stilleren
"

, wie wir ihn bezeichnen möchten , von dem

in der am Sonntag hier stattgefnndenen , stark besuchten General -

Versammlung des „ Deutschen Bauernbundes "
( welcher be¬

kanntlich 40,000 Mitglieder zählt ) unter lautestem Beifall
der schlichte Bauerngutsbesitzer Fischer - Rügenwaldc gesprochen ;

„ wir als anständige Leute,
"

so ungefähr hatte der Redner

ausgeführt , „ machen keinen Radau , aber ein bischen Anti¬

semit ist doch wohl Jeder . Wer Christ und Deutscher ist ,
muß Antisemit sein . Nur der kann kein Antisemit sei » ,
der nicht Christ ist , dem kein deutsches Herz in der Brust

schlägt , dessen Herz nicht in Liebe schlägt für Kaiser und

Reich . Wir haben keine Veranlassung , den Antisemitismus

Z« bekämpfen , im Gegentheil , wir wollen ihn pflegen , und

nur
'

dafür svMn , daß er in den richtigen Bahnen bleibt ! "

Ohne daß sich Schreiber dieses mit solchen Auslassungen
irgendwie identisizirt , niüssen wir hier erwähnen , daß sie
in schlichten Worten die innere Meinung von Hnndert -

tausendcn deutscher Wähler widerspiegeln , und daß daran

alle gegentheiligen Versicherungen bestimmter Zeitungen

nichts ändern , ja , daß durch deren Verhetzungen die Strö¬

mung nur immer größer gemacht wird . Und diese Strömung
wird bei einer eventuellen Auflösung des Reichstags eine

große Rolle spielen , da die Judenfrage aus einer Ra ^ en -

frage zu einer wirthschaftlichen nmgestaltet worden und der

ganzen Bewegung viele Anhänger znführcn wird , weniger
des eigentlichen Kernes , als der eigenen Unzufriedenheit mit

den heutigen wirthschaftlichen Verhältnissen wegen .

Daß die Antisemiten großes Terrain bei den Neuwahlen
gewinnen werden , unterliegt keinem Zweifel , ebenso wenig ,

daß sich das Ccutrnm seinen alten Besitzstand erhalten wird .

Weit unklarer liegen die Dinge bei den übrigen Parteien ,
und jegliche Voraussage wäre hier unnütz . Mehrfach hat
es den Anschein , als ob unser gesummtes gegenwärtiges
Parteiwesen einer Umänderung und Verschiebung entgegen¬

geht , da uian int Volke des ewigen politischen Schacherns
und Parteihaderns müde ist und mehr praktische Erfolge
von unseren Parlamentsmitgliedern verlangt , mehr wahrhaft
nationalen Sinn und ernste Mitarbeit , als den ewigen
politischen Windmühlenkampf mit seinen theoretischen Siegen
nnd Niederlagen . Der Bann des Fürsten Bismarck , der so
lange unsere Parlamente und seine Parteien umfangen , ist

allmählich gewichen , eine neue Zeit erfordert neue Menschen
nnd neue Einrichtungen , wir scheinen am Ucbergauge ange¬

langt zu sein , möchte er sich zum Wohle unseres Vater¬

landes , zum Wohle unseres Volkes vollziehen !

Politische Tnges - Rundschau -

— Eine lange Sitzung nach der andern findet in der

Militärkommission des Reichstags statt , ohne daß die

Sache irgendwie der Entscheidung näher rückte oder auch
nur Aussicht wäre , endlich einmal einen wesentlichen Schritt

vorwärts zu kommen . Man hört jetzt sogar in parlamen¬
tarischen Kreisen die Vermnthung aussprechen , die Ange¬
legenheit werde , nachdem der Sommer herangekommen , auf
den Herbst oder auch ad calendas graecas vertagt werden .

Selbst die „ Voss . Ztg .
"

hat dieser Tage einen von dem

Organ des Herrn Richter sehr übel vermerkten Angriff gegen
die Verschleppnngspolitik gerichtet . Man kann auch keines¬

wegs behaupten , daß die ganze Frage durch die bisherigen
Verhandlungen klarer und dem großen Publikum verständ¬
licher geworden sei . Im Gegentheil , in dem Schwall militär¬

technischer und finanzpolitischer Einzelheiten , die uns jetzt
Tag für Tag vorgeführt werden , gehen die großen Grnud -

züge der Reform dem Verständniß der weiteren Volksschichten
mehr und mehr verloren , und man kann wohl behaupten ,
die Frage lag vor Monaten einfacher nnd durchsichtiger da ,
als jetzt , nachdem seit dem 11 . Februar die Kommission sich
bemüht , Aufklärung und Belehrung zu schaffen . Wer eigent¬
lich ein Interesse an dieser Verschleppung hat , ist schwer
einzusehen .

— Die „ Norbd . Allg . Ztg .
" verlangt in einem neuerlichen

Artikel , der Bund der Landwirthe möge sich vor allen

Dingen mit der grundlegenden Frage beschäftigen , ob die

deutsche Landwirthschaft überhaupt im Stande sei , den Be¬

darf der Bevölkerung an Nahrungsmitteln heute und in

Zukunft zu decken . Das offiziöse Blatt fährt fort : „ Zweifel¬
los ist die Produktion unserer Landwirthschaft infolge der

gesteigerten Intensität der Bewirthschaftung gestiegen , aber

die Statistik lehrt uns , daß , obwohl wir vor 30 — 40 Jahren
noch ein Getreide aussührendes Land waren , jene Steige -

Mas wird werden ?

(Von unserem eigenen Berichterstatter .)

□ Berlin , 21 . Februar .

Es sieht augenblicklich recht trübe aus in unserem

Apolitischen Leben , nicht , daß die dunklen Wolken von Außen

heranziehen , nein , sie brauen sich im eigenen Vaterlande

zusammen und verfinstern von Innen heraus den politischen
I Horizont . Die Tartarcn - Nachricht von der Verlobung des
' Grafen Caprivi ( wir hatten von der unglanbwürdigen
r Meldung gar keine Notiz genommen , D . R .) hätte zu keinem

ungeeigneteren Zeitpunkte aufflattern können , wie dem gegen -

: wärtigen ; der Herr Reichskanzler hat andere , schwerere
Sorgen , als wie sie sonst in Hymens Gefolge einher -

zuzieheil pflegen , nnd wenn er , was [oft gering geschehen
[ mag , im Geiste den Heerbann seiner Getreuen Revue

passiven läßt , so dürfte derselbe von Fall zu Fall sich immer

~ . Heiner und unzuverlässiger erweisen . Er ist auf das -.Auf¬
richtigste zu bebmimt , der Herr Reichskanzler , denn persön -
il & nvitje1 !* . tir -yfc48ürmft,m Sympathieen , nnd öcim mnn

MM ihm häufig nicht fachlich spenden kann , so trägt in den

meisten Fällen nicht sein politisches Steuern die Schuld ,

^ obgleich ihm die Verantwortlichkeit znfällt und ihn Freund
I wie Feind als Sündenbock ansieht . Auch Freund — denn
'

die dieser Tage hier abgehaltene , zahlreich besuchte Agrarier -

i Versammlung , die doch zumeist aus konservativen Elementen

zusammengesetzt war , sie bildete das Echo einer nicht miß -
■

zuverstehenden Stimmung in den breiten landwirthschafklichen
Kreisen , die bisher immer als „ Stützen des Thrones nnd

^ . Altars " angesehen wurden , die sich langsam aber zu einer
r

groar allerunterthänigsten , dabei jedoch recht energischen
: Opposition zu entschließen scheinen , falls der Handelsvertrag

mit Rußland in der als authentisch verbürgten Form ab¬

geschlossen werden sollte .
Es war entschieden eine Unklugheit der Regierung , diesen

Handelsvertrag schon jetzt in die Diskussion zu ziehen , wo

das Schicksal der Militürvorlage noch immer ein schwankendes
ist und unser Ministerium mit jeder Stimme im Reichs¬
tag rechnen muß . Wenn auch nichts so heiß gegessen wird ,
wie es gekocht worden ist , und wenn von den halb offenen ,
halb versteckten Drohungen der Agrarier bis zur That noch
ein langer Schritt ist , so ist es doch sehr bedauerlich , daß
auch auf streng konservativer Seite eine ganz erhebliche
Mißtranensstimmung gegen die Regierung gewissermaßen
großgezüchtet wurde , ohne daß dies , wenigstens vorläufig ,
uöthig war . Die im Interesse des Reiches wünschenswerthe

i Freudigkeit , an den wichtigen gesetzgeberischen Arbeiten des

Parlaments theilzunehmen , ist an verschiedenen Stellen arg

beeinträchtigt worden , was recht gut hätte vermieden werden

können , und so mannhaft das Anftreten des Reichskanzlers
in der Freitag - Sitzung war , so hätte er doch nicht Aeuße -

rungcn thun dürfen , wie die : „ Ich muß gestehen , daß ich
- kein Agrarier bin . Ich besitze keinen Ar , keinen Strohhalm

und weiß nicht , wie ich dazu kommen soll , ein Agrarier zu

U werden ! " Das war taktisch falsch und hat dem Redner

keinerlei Dank eingebracht , außer den Freudenhymnen einer

gewissen hauptstädtischen Presse , vor deren Beifallslauten
| Graf Caprivi , seiner eigenen Aeußernng nach , ein sehr ver -
■ stündliches Grauen fühlt .

Was soll nun die Regierung thun ? Auf blr einen

Seite steht die mächtige Partei der Agrarier , welche gegen
den russischen Handelsvertrag ist , auf der anderen die nicht

minder einflußreiche Gruppe der Großindustriellen , welche

sich mehr oder minder für denselben ausgesprochen hat . Eine

Einigung herbeizuführen , ist unmöglich , beim der russische
Bär wird unter keinen Bedingungen auf die in Rede

| stehende , von ihm geforderte Ermäßigung der Kornzölle ver -

l- richten , und will unsere Regierung überhaupt diesen Handels -

L vertrag zu Stande bringen , so muß sie diese Forderung er -

~ füllen und verdirbt es zugleich auf lange Zeit mit den

W konservativen Herren , bereit Einfluß in vielen anderen

Fragen , als nut rein parlamentarischen , kein zu unter¬

schätzender ist . Anders ist es mit den Großindustriellen ;
fit legen nicht solchen Werth auf das Zustandekommen des

. Handelsvertrages , wie die Landwirthe auf sein Vereiteln ,
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13,000 Abonnenten

Deutscher Reichstag .

Berlin , 22 . Februar .

In der heutigen Sitzung rügt Präsident v . L e v e tz o w den
gestern gebraiichtcn Ausdruck „ Massenmörder "

gegenüber dem
Rheder - L - Schiff und bezeichnet denselben als Beschimpfung . Hierauf
wurde debattelos in dritter Lesung der Gesetzentwurf , betreffend die
Einheitszeit , genehmigt . Es folgt das Ausgabekapitel : Statistisches
Amt 866,535 Mk . — Abg . Hirsch ( frcis .) bezeichnet die Statistik
über die Krankenversicherung der Arbeiter als lückenhaft und klagt
über die Benachtheiligung der freien Hülfskasseu , welche diese den
Zwangskassen gegenüber erfahren . — Staatssekretär v . Bötticher
will gleiches Licht und gleichen Schatten für die freien und die
Zwangskassen . — Abg . Schrader ( frcis .) wünscht , daß sich die
Kommiffion für Arbe

'
itcrstatistik mehr auswachse zu der ihr ge¬

bührenden Bedeutung für Ermittelung der deutschen Arbeiter und

Arbeitsverhältnisse . — Diesem Wunsche schließt sich der Abg . Möller
( uat .- lib .) an . — Nach einer weitercn Ausführung des Abg . Hirsch
( frcis .) wird das Kapitel - bewilligt . — Es folgt das Kapitel Normal -
Eichmigs - Kommission . — Abg . Goldschmidt ( frcis .) bespricht die
Eingabe , welche die Ausdehnung des Eichzwanges auf Bierfässer
betrifft . — Staatssekretär v . Bötticher erklärt , die Angelegen¬
heit fei von der Regierung geprüft , and ; dic Normal -Eichunas -Kom -
mission habe sich damit befaßt . Das Kapitel wird bewilligt . Es
folgt das Kapitel Reichsgesundheitsaint 203,770 Mark . —
Auf Anfrage des Abgeordneten Lingens kCentr .) betreffs der
Masscnbecrdignng zur Cholerazeit in Hamburg verspricht Staats¬

Attzcigen - Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

sekretär v . Bötticher ausführliche Auskunft . — Abg . R ö s i ck e ( wild )
erkundigt sich nach dem Stande der Frage , betreffend das Verbot
der Surrogate zur Bierbereilnng . Die Frage ist seit 1872 in Deutsch¬
land akut . Redner zählt die verschiedenen Surrogate auf . — Schatz¬
sekretär v . Maltzahn : Die vom Vorredner aufgeführten Stoffe
sind nicht Malz - , sondern Hopfensurrogate ; die Verwendung der -
felbcir in Norddentschlaud sei äußerst gering . — Abg . Meyer ( freis -)
ist mit dem Verbot derjenigen Surrogate einverstanden , welche
einen «zesnndheitsgefährlichen Charakter haben . — Abg . Gold¬
schmidt ( frcis .) : Es fei ein unhaltbarer Zustand , daß die Surro¬
gate versteuert würden und der Staatsanwalt auf Grund des
Nahrnugsmittelgcsctzes Anklage erheben könne . Ties müsse ge¬
ändert werden . — Staatssekretär v . Maltzahn verspricht die
weitere Erörterung in der Braustenergesetz -Kommission . — Rach
weiteren Bemerkungen Möllers ( nat .- lib .) , v . Maltzahns , Rösickes
und Fürst HatzfeidtS über die Surrogate , beantwortet der Staats¬
sekretär v . Bötticher die Frage des Abg . Lingens ( Centr .) dahin ,
daß der Cholerabacillus bei Choleraleichcn in den Massengrabstätten
nicht lange hält und sich eine Ansteckungsgefähr hieraus uichterqicbt . —
Abg . Lingens ( Centr .) bedauert , daß Hamburg die Feuerbestattung
erlaubt hat , was auf das christliche Gemüth verletzend wirke . —

Abg . Goldschmidt ( frcis .) : Die Frage der Feuerbestattung sei
eine sanitäre , daher sollten die Großstädte schon längst Krematorien
geschaffen haben . — Abg . Schröder (frcis .) spricht für die Fener -
bcstattnug . — Abg . Baumbach ( frei !.) sagt der Einbringung eines
Antrags auf Eiusührnng der fakultativen Feuerbestattiing zu . —
Aba . Frohme ( Soz . ) ist ebenfalls für die Feuerbestattung und
führt aus , die Seuchenbekämpfung sei wesentlich durch die Hebung
der Ernährnugsvcrhältnisse geschehen . — An der Debatte betheiligen
sich noch Endemann ( nat .- lib . ), Lingens ( Centr .) , Langerhans ( sreis .) ,
Staatssekretär v . Bötticher und Metzner . Auf eine Anfrage Buhls
erklärt Staatssekretär v . Maltzahn , daß bezüglich der Frage , ob zum
Verschnitt der italienischen Weine die vorgesührten deutschen Weine
auch nach dem Weiugesctz unter den Begriff Wein fallen , endgültige
Entscheidung noch nicht ergangen sei . Donnerstag Fortsetzung .
Vorher dritte Lesung des eghptischen Handelsvertrages .

Iür den Monat März !

Der Bezug
des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

„ Wiesbadener Tagbiatt "

mit feinen 7 Gratis - Beilagen
( darunter die „ Illustriere Kinder -Zeitung " )

= monatlich AO Pfennig .

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Rrueintrrtendr Begehre erhalten das „ Tagblatt "

bis zum Schluffe des Februar unentgeltlich .

Abgco rdnctcnhaus .
In dcr hcutigcn Sitzung wurde der Antrag des Abg . Grafen

Limburg - Stirum (kons .) , betreffend Einstcllrmg des Strofvcr -

fahrens gegen den Abg . v . Hammerstein , debattclos angenommen .
Hierauf wurde der Etat des Kultusministeriums berathen . Bei
den Zuschüffen für die vom Staate zu uitterhalteuden Anstalten
wurde nach längerer Debatte der Titel gegen das Ceiitrnm und die
Polen genehmigt . Bei den vom Staate und Anderen gemein¬
schaftlich subveutiouirtcn Anstalten wünscht Abg . Sombart
( nat .- lib .) die Förderung der Gewerbeschulen . - - Nach Vorbriugung
verschiedener Wünsche bezüglich der zu snbventionirenden Anstalten
wird der Titel genehmigt . Zur Durchführung des Normaletats
werden 1,279,286 Mk . ansgeworfen . Der Regieruugskommissar
sagt eine Nachzahlung dcr remuneratorischen Eutschädigungeu an
die Hülfslehrcr zn , die Durchführung des Normaletats werde bis
zum 1 . April d . I . erwartet . Der Titel Wird geuehmigk , wie auch
die ausgeworfeuen 30,000 Mark zur llmwaudlung von Hülfslchrcr -
in Oberlehrer - Stellen . — Beim Kapitel Elemeutar - Uuterrichtsivescn
weist Abg . Heeremann (Ccutrnm ) auf das Verbot des Beitritis

zum katholischen Lehrerverciu hin . — Minister Bosse erklärt , er
wolle dem Lehrerverein nicht Entgegentreten . — Präsident
v . Köller erklärt , er sei zur Anberaumung von Abeudsitzuugen
behufs Erledigung des Etats und des Wahlgesetzes genöthigt , da
nach Ostern die Steuergcsetze verhandelt werden müßten . — Die
nächste Sitzung findet Donnerstag statt . Tagesordnung : Etat .
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hat hier am Schluß zartfühlend einen Strich gemacht und die

allerletzte Konsequenz , die sich übrigens der Phantasie des Zu¬
schauers von selbst ergiebt , nicht angedeutet . Sie hätte das , nach
der heiklen Geschichte in der Orientreise , um so eher thun dürfen ,
da nach Mcm dieses Folgende für den sittlich Empsiwdende »

keine Immoralität bedeuten kann . Die letzten Worte EruestoS -

„ Der allgerechte Himmel wird « Heilen zwischen Euch und uns
'

schließen di « Kritik des Schlusses vollständig in sich ein .
Die Vorzüge des hochdrainatischen Stückes , die vor Allem in

der knapp gefaßten , stetig fortschreitenden Handlung , einem leben¬

digen Dialog , einer folgerichtigenDurchsührnng der Charaktere und

konsequenten Entivickelung des Problems bestehen , wollen tvir , da ,
wie gesagt , das Stück f. Z . schon eingehend besprochen , hier nicht
ins Einzelne beleuchten . Der sittliche Gehalt des Dramas ist de »

littcrarischen Wcrthe ebenbürtig . Man freut sich darüber , daß ein

machtvoller Dichter einmal dem schmachvollen Kuppler Klatsch einen

sausenden Gertenhieb ins Gesicht versetzt hat , wenn er ihm auch ,

diesem Mester » Erbübel der Meuschheit , der Müdisance , schwerlich
Abbruch dadurch thun wird . Bei anständigen Charakteren kann er

höchstens die Gleichgültigkeit gegen den „ großen Galeotto " stärken ,
die Menschenfnrcht bannen und zur Vorsicht gegen das saubere „ Oe

dit “ mahnen . Und das ist immerhin ein nicht zu unterschätzender ,

moralischer Gewinn .
Das Stück war von Herrn Köchy mit großer Liebe inscenirt -

Er selbst spielte dir Rolle der Don Manuel und machte uns d iefen biedern ,

dann verhetzten nnd schließlich nnsiunig verblendeten Mann so sympüs

thisch,wienurmöglich . OhnejedeKleinlichkeit in der Ausführung,blie »

die Charaktcranlagc eine folgerichtige , nnd das Spiel wirkte in de »

Schlnßscenen wahrhaft erschütternd , Frl . Rau als Julie hat »

zu unserer Freude wieder einmal das Einerlei ihres deklamatorischen

Spieles abgestreift nnd gab sich , wie die Natur gebot , führte ihre

Rolle auch , mit Ausnahme einer kleinen Schwankung am Schluß
des zweiten Aktes , tooifie unrichtiger Weise etwas mehr als Schwester -

lieb « durchschauen ließ , einheitlich durch . Außerordentlich dramatisch
gestaltete sich ihre Darstellung im letzten Akte , wo sie mit einiges

des Klatsches . Ernesto lebt im Hause seines väterlichen Freundes
Don Manuel und ist mit chm und deffeu junger Frau Julia ein

Herz und eine Seele . Die Drei sind untrennbar . Bald bemächtigt
sich der Klatsch dieses reinen Verhältnisses , das er verdächtigt uud

bewitzelt . Im eigenen Hause Manuels flüstert uud raunt er durch
Manuels 33ruber Severo nnd dessen Frau ; der Funke der Eifer¬
sucht wird in dem alternden Mau » entzündet , Ernesto steht das
Gespenst der Verläumdung schleichen , er verläßt das Haus des
Freundes , er will dann außer Landes gehen . Aber Galeotto
zischelt ihm durch den Mund eines jungen Grafen im Kaffeehaus
die eigene Schande und die Julias zu , da schlägt er deni witzelnden
Verläunider ins Gesicht . Es soll zum Duell kommen , doch Don
Manuel will selbst die Ehre seiner Frau vertheidigcn nnd schlägt
sich , ohne daß Ernesto etwas davon weiß , mit dem Grafen , während
die unschuldige Julia in ihrer Angst den Freund aufsuchte .
Da nahen Stimmen . Um der Verläumdung keine Nahrung
zu bieten , flüchtet die Frau in das Schlafzimmer des
Freundes . Don Manuel , im Duell mit dem Grafen tödt -
lich verwundet , wird hereingetragcn , man will ihn auf das
Bett Ernestos legen , der aber den Zutritt zu dem Alkoven ver¬
weigert . Da tritt Julia hervor ; Manuel ist nun selbst von der
Schuld des unschuldigen Paares überzeugt und schlägt den ver -
meüitlichen Verführer ins Gesicht . Im letzten Akt spielt sich Severo
als Rächer der Familienehre auf , indem er die zusammensinkerrde
Julia mit der Wucht seiner Beschimpfung zerschmettert nnd ans
dem Hanse werfe » will . Ernesto muß sich ihrer anuehmen .
„ Dieses Weib war rein wie der Sonne Strahl ! Uud fein sündiges
Gefühl hat meine Brust bewegt . — Aber die Welt , sie glaubt es
nicht , sie will es nicht . Sie hetzt uns gewaltsam zusammen . Geht
hinaus aus die Gaffen nnd schreit es in alle Winde : Ihr habt
doch Recht gehabt ! Und fragt man Euch : wer hat das Unheil
angerichtet ? Ihr seid die gotwerflnchten Giftmischer und Kuppler . "

Der große Galeotto hat gesiegt , Ernesto führt das Weib des
Freundes davon . „ Julia , mein unglückliches Weib , meine Ge¬
liebte !" — So wenigstens geschieht es im Original , aber die Regie

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 23 . Februar .

— Personal - Nachricht «n . Herr Geh . Kommerzieurath
F . A . Krupp ist nebst Frau , Familie uud Bedienung aus Essen
aesternjAbend zu längerem Aufenthalt hier angekommen und im „ Hotel
Block "

abgestiegen .
— Kurhaus . Am S onna ben d findeteiuer der so beliebten

Solisten - Abe nde der Kurkapellc statt .
△ Ans dem Bundesamt kstr das Keimalhivesen wird

uns berichtet : Der frühere städtische Förster M . aus Retters¬
hain war nach seiner Entlassung nach Wiesbaden gezogen uud
dort im Wege der Armenpflege unterstützt worden . Es war ihm
ärztlich bescheinigt worden , daß eran einem Angenübel leide , welches
voraussichtlich mir durch eine Operation zu heilen sein werde . Aber
auch als sich sein Augenleiden dann besserte , behauptete M . , an
rheumatischen Schmerzen zu leiden und fortgesetzt erwerbsunfähig
zu sein . Schließlich kam man jedoch auf den Verdacht , daß er
sin »Illire , und da er sich entschieden weigerte , zur Beobachtung ins
Hospital zu gehen , so wurde ihm die Unterstützung entzogen . Er
erhob hiergegen Beschwerde , wurde aber vom Bezirksausschuß ab -
gcwiesen . Nunmehr verlangte der Aruieuverbaud Wiesbaden vom
Arnienverbaiid Rettershain Erstattung der bis dahin aufqelaufeuen
Kosten mit 59 Mark und erhob , da dieser Zahlung weigerte , die
Klage . Ter Beklagte wendete ein , M . sei von Anfang an Simulant
gewesen , und eine wirkliche Hülfsbedürftigkeit habe garnicht Vor¬
gelegen . Auf Grund der Beweisaufnahme gelaugte der Bezirks¬
ausschuß zu Wiesbaden jedoch zu der Ueberzengimg , daß die Unter¬
stützung nolhweudig gewesen sei , und erkannte nach dem Klage¬
anträge . Die Berufung des Beklagten hatte tcheilweisen Erfolg ,
das Bundesamt für das Henuathwesen änderte am 18 . Februar er .
die Vorentscheidung dahin ab , daß die Berurtheiluug nur in Höhe
von 23 Mk . aufrecht zu erhalten , mit der Mehrforderung dagegen
der Kläger abznweiseu fei . Der Gerichtshof führte ans , daß bei
dieser Sachlage die Hülfsbedürftigkeit nur für die Zeit als erwiesen
angenommen werden könne , für welche sie ausdrücklich ärztlich be¬
scheinigt fei .

* Giscnbahn - Verkehr . Wie der „ N . B .
"

erfährt , sollen
mit dem Inkrafttreten des diesjährigen Sommerfahrplanes
( 1 . April ) an Sonn - und Festtagen im Interesse der Sonntags¬
ruhe der Beamten die Güterzüge ausfalle » und zwar nicht allein
auf den Staatsbahnen , soudern auch auf den Privatbahnen .

( * ) Arber „ das apostolische Glanbensbrlrrnntnitz "

sprach am Mittwoch Abend im Kasiuosaale für die Mitglieder und
Freunde des Prolestantenvereins Herr Pfarrer Battenberg aus
Frankfurt am Main . Ans dem Vortrage sei das Folgende hier
berichtet : Der Streit , der in den verflossenen Wochen über das
apostolische Glaubeiisbekenntiiiß entbrannte , angeregt durch Pro¬
fessor Harnack , ist keineswegs der erste . Ums Jahr 1648 begegnen
wir schon einem solchen Kampf , allerdings mit vertauschten Rollen ,
indem Orthodoxe und Lutheraner das Apostolikum angriffen , weil
es nicht alle Wahrheiten der christlichen Lehre enthielt . Auch vor
etwa 20 Jahren bildete es eine Streitfrage , deren Erörterung
unter Anderem die Amtsentsetznug 6eS in ganz Nassau bekannten
Pfarrers Schröder , damals in Freirachdorf , nach sich zog . Der
Amtsantritt des Kultusministers Falk machte diesem Streit bald
ein Ende . Ende der siebziger Jahre tief das Bekenntniß einen

theologischen Streit in Berlin hervor , der durch ein faiftrliüZl
Machtwort geschlichtet wurde . Proseffor Hase hat uns die
Kaiser Wilhelms an eine Versammlung rheinischer Geistliche
gezeichnet , in welcher derselbe die Bestrebungen der liberalen G,L
liehen zuriickweift . Wenn diese Rede auf der einen Seite zeigt
einfache Christen das Apostolikum iwch heute für ein Werk ul
Apostel halten , obgleich es geschichtliche Tbatsache ist , daß basses ,im 5 . Jahrhundert entstände » ist , so läßt sie auf der anderen ab »
auch erkeniie » , in welchem Sinne die Hoftheologen ihren Stn »
belehrten . Bedeutender als alle diese Kämpfe ist der Fall tn a r ngl ?
der sich m den letzten Monaten abgespielt hat , und dessen RaL
wirken dann » och verspürt werden wird , wenn derselbe im
dränge der Tagesereignisse vergessen fein wird .

’
Interessen

ist der Fall hauptsächlich deshalb , weil er nicht von den Liberal »
ausgeht , sondern von einer Partei , die bisher stets positive in .
tereffen vertrat , und weil er in eine Zeit fällt , die so reich ist a»
kirchlicher Gährnng und Spannung ; eine Zeit , die auf der ehm
Seite gebieterisch die Rückstellung des treibenden Rades verladt
auf der andern aber durch Gleichgültigkeit in religiösen Dina «,

'

durch absolute » JndiffereiitismuS und grassen Materialismus
kennzeichnet ist . Trotz all dieser Sttömuuqen nahmen die Männei
den Kampf auf , die fromm und frei die Religion in © utflana
zu bringen suchen zu den Errungenschaften der Wissenschaften in
unserer Zeit . Dem Fall Harnack ging ein ähnliches Ereigniß , da,
des Pfarrers Schrempf , voraus , der selbst seiner Behörde mittheil,e
daß er nicht auf dem Boden des apostolischen GlanbensbekenntniM
stehe , woraus seine Amtseutsetznng folgte . Bald darauf wum
Harnack von seine » Studenten befragt , ob et es nicht für anqezeiat
erachte , daß in einer Eingabe an das Konsistorium die Aendernn ,
des Apostolikums gefordert werde . Harnack gab feinen Schüler !
die allein richtige Antwott , sie sollten zunächst lernen nnd arbeiten
und sich für ihr Amt stärken , eine spätere Zeit würde die ersehnt !
Aenderuiig vielleicht bringen . Darob erhob sich namentlich in der
Kirche von Ost - uud Norddeutschland ein Sturm bet

'

Entrüstung . Man verlangte , daß das oberste Kirchenreqinienb
Stellung ju der Sache nehmen solle . Mit den Orthodoxen
verband sich die deutsche Adelsgesellschaft , und nun begannen
die Stöckerschen Volksversammlungen , in denen sich bie be¬
kannten Schaareu einfanden , um Zeugniß abzulegen für das Be-
kenntuiß , das sie nicht einmal kennen . Kirchenhistoriker der Znkmis ,
werden es einmal zu untersuchen haben , wie es möglich war , daß
in unserer Zeit eine Laienorthodoxie die Herrschaft gewann , wie
dies thatsächlich der Fall ist . Sie bildet eine Macht , die vorgiebt
der Kirche zu dienen , während sie in Wirklichkeit über sie herrsch .
Subjektiv mögen das recht fromme Christen sein , doch werden fit
gefährlich , weil sich auf sie die kirchlichen Parteiführer stütze «.
Diese Halbgebildeten ignoriren die Auffassung über die heiligt
Schrift , die man eben in allen Richtungen theckt , vollständig , und
betrachten die alte derbe Ansicht von der Erde als Mittelpunkt der
Welt , mit dem Himmel darüber und der Hölle darunter , als Thal -
fache . Harnack gilt als der bedeutendste Führer der Ritschelschen
Schule , welche der Rechten viel näher steht als der Linken . Der
Erlaß der obersten Kirchenbehörde in der Angelegenheit des Pro¬
fessors Harnack ist bekannt . Die wissenschaftlichen Auseinander¬
setzungen über die Theologie Ritschels , zu welcher der Meister noch
fehlt , der das Gold seiner Erkenuttiiß in das gebräuchliche Klein¬
geld uuiwaildelt , übergehen wir hier . Die Ritschelianer wurden
durch Harnacks Sache zu einem entschiedenen Vorgehen gezwungen :
die Orthodoxie erhielt klarere Anschauungen von freier , theologischer
Forschung uud wenn das erreicht würde , daß der echte , evangelische
Glaube Gemeingut aller Parteien würde , frei von allem Zwang ,
bann würden diese Kämpfe einen bleibenden Segen wirken . — Herr
Geheimer Rath Professor Dr . R . Fresenius sprach dem Herr «
Redner den wohlverdiente » Dank aus .

- o - „ Dir Wiederkunft Christi " lautete das Thema einer
höchst interessanten Vortrags , welche » Herr Divisionspfarrcr Runge
von hier zum Besten des „ Mädchenheims "

gestern Abend im großen
Saale des „ Evangelischen Vereinshanses

"
hielt . Es hatten sich dazu

etwa 300 Personen , darunter Ihre König !. Hoheit Frau Prinzessin
Luise sowie Ihre Durchlaucht Frau Prmzesstn vo » Schaumburg -
Lippe , eingefnnden , welche den seflelnden Schilderungen mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit folgten . Der Raum verbietet es leider ,
die 1V - - stüudige Rede auch nur annähernd wiederzugeben ,
doch sei e« versucht , wenigstens die Hauptmomente derselben
zu skizzire » . Die „SBiebermnft Christ »" bedeutet nichts Ge - ■
riugeres als den Mittelpunkt und Begriff unserer ganzen
christlichen Hoffnungen . In dem Grnudbekenntniß der evangelischen
Kirche , der Augsburger Konfession , findet sich nur ein Artikel über
die Wiederkunft . In der Apostelgeschichte wird sie als der einzige
leuchtende Zielpunkt bezeichnet . Es sind zwei Punkte , auf die sich
immer die Fragen konzentliren : ans der einen Seite das „ Wann
an welchen » Zeitpunkt der Menschheitsgeschichte , auf der anderen
Seite das ^.Wie ? "

, auf welche Weise , mit welcher Macht sie sich
vollziehe » wurde . Der Herr Redner ging auf zwei Bücher der heiligen
Schrift ein , die sich mit diesen Fragen ganz ausführlich beschäftigen :
die „ Weissaglingen des Propheten Daniel " nnd die „ Offenbarungen
Johannes

"
. Äon den Kapiteln 2 und 7 der Weissagungen Daniels um¬

faßt das erste ben Traum Nebukadnezars . Er sah ein Bild , dessen

^ Haiipt war von feinem Golde , seine Brust und Arme waren von
Silber , sein Bnnch undLenden warenvon Erz . Seine Schenkel waren
Eise » , seine Füße luaren eines Theils Eisen , eines Theils Thon

' .
Es rollte ein Stein herab , „ der schlug das Bild an seine Füße , die
Eisen und Thon Ware » , und zermalmte sie "

, er zermalmte das ganze
Bild uub ward ein großer Berg . Die vier Abschnitte des Bildes

unseres laudwirthschastlichei » Gewerbes , um uns ehrfurchtsvoll an
Eurer Majestät landesväterliches Herz unmittelbar zu wenden .
Unsere allerunterthänigste Bitte geht dahin , die von uns in einer
Denkschrift näher bezeichnete Sachlage huldvollst zu prüfen und
unsere Wünsche mit einem machtvollen Köiiigsworte sich allergnädigst
annehnien zu wollen , wie dieses von Eurer Majestät drirchlauch -
tigsten Vorfahren glorreichen Angedenkens zum Segen des Landes
wiederholt geschehen ist . Geruhe »» Eure Majestät allergnädigst , die
Denkschrfft eiitgegenneljinen zu wollen .

"
Darauf antwortete der

Kaiser : „ Ick ; danke Ihnen , meine Herren , daß Sie zu mir gekommen
sind »md sich unmittelbar an Ihren Landesvater wenden . Wie
mein unablässiges Streben auf das Wohl meines Landes gerichtet
rft , so ist es auch mein Wunsch uub Wille , den Schwierigkeiten unb
Sorgen abzuhelsen , mit welchen bie Landwirthschaft zumal in bei »
östlichen Provinzen zu käiupseii hat . Die Mittel und Wege , welche
hierzu einzuschlageu , sind mannigfacher Art unb schwieriger Natur .
Nur einer längeren Zeit wird es auch bei voller Hingabe meiner
Negierung an bie gestellte Aufgabe gelingen , bei » augestrebten Ziele
näher zu koimnen . Dazu bedarf es vor Allem des Friedens , zu
dessen Erhaltung auch Sie beitrage » können , indem Sie für bie
Stärkung unserer Wehrkraft eintreten . Die Wünsche , welche Sie
mir vortragen , werden von meiner Regierung eingehend geprüft
und nach Möglichkeit berücksichtigt werde »». Je mehr dies geschehen
und das Gedeihen der Landwirthschaft gefördert werden kann ,
desto größer wird meine Befriedigung fein , da bie Land¬
wirthschaft und die ackerbautreibende Bevölkerung mir besonders
an » Herzen liegen . Ich erblicke gleich meinen Vorfahren in ihr ,
wie ich vor drei Jahren in Königsberg auf den » Feste der Provinz
ausgesprochen habe , eine Säule des Königthnms , die zu erhalten
und zu festigen mir Pflicht und Freude ist , und ich vertraue zuver¬
sichtlich , daß sie sich als solche in alter Treue allezeit bewährend
wird .

" Diese warmherzigen Worte , mit denen der Kaiser seiner
Fürsorge für die Landwirthschaft Ausdruck verleiht , werden in allen
Kreisen Befriedigung erwecken , welche für die nationale Bedeutung
eines gesunden Bauernstandes Verstaudniß besitzen .

Deutsches Reich .
* 8 » f - und Persounl - Uachrichlr » . Der Kaiser verlieh

vorgestern nach Beendigung der Vorstellung im Opernhause dem
Komponisten der „Cavalleria “

, Ma scagui , den Kronenorden
dritter Klasse und sprach ihm in schmeichelhaftester Weise seine
Anerkennung aus . — Die Beerdigung Bleichröders hat gestern
Nachmittag unter großer Betheiligung ftattgefunben . — Der Zustand
v - © tumms hat sich verschlimmert ; die Aerzte sind über die
Natur der Krankheit angeblich » och immer im Unklaren .

* Kerstin , 23 . Febr . Eine stark besuchte Versammlnng von
weiblichen Handlnngsgehülfeu faßte den Beschluß , einen scharfen
Protest gegen bie geplante Verlegung der Soiintaasarbeit auf ben
Nachmittaä zu erheben , und erklärte , das gegenwärtige Gesetz sei
nur ein Nothbehelf für die Freigabe des ganzen Sonntags . —
Gegenüber den Preßerörtcrungen über die Frage der Hilimis -
schiebung der Entscheibnng bezüglich der M ilitä r v orlage bis
zum Herbst bemerkt die „Post

"
, in leitenden Streifen werde eilte

solche Möglichkeit als nicht diskutabel bezeichnet .
* Dir Landwirthe dein » Kuiftv . Der Kaiser enipfing

gestern Mittag eine Deputation der laiidwirthschaftlichen
Centralvereine der östlichen Provinzen in Gegenwart des
Ministerpräsidenten und des Laudwirthschaftsniiuisters . Er nahm
eine Denkschrift entgegen , in der bie Wünsche ber Landwirthschaft
mebergelegt sind , und Herr Below - Saleske hielt folgende Ansprache :
„ Eurer Majestät danken wir allerimterthäuigst , daß es uns ver¬
gönnt ist , uns dieser Stelle nahen zu dürfen . Wir komuien in
schwerer Sorge wegen des Niederganges wie wegen der Zukunft

ruug nicht Schritt gehalten hat mit der Zunahme der Be¬

völkerung . Es kann kein Zufall , keine willkürliche Waaren -

verschiebung sein , wenn in dem ganzen Jahrzehnt von
1880 — 1891 die Gelreidemehreinfuhr , d . h . der Ueberschuß
der Einfuhr über die Ausfuhr , dauernd gewachsen ist . An

Gerste , Hafer , Mais , Roggen und Weizen zusammen be¬

trug die Mehreinfuhr : >1880 1,238,980 Tonnen , 1886

1,358,797 Tonnen , 1890 2,730,231 Tonnen , 1891

2,991,973 Tonnen . So wenig nun zu bestreiten ist , daß
die Produktion unserer Landwirthschaft einer weiteren

Steigerung fähig ist und diese Steigerung desto stärker er¬

folgen wird , je mehr unsere Landwirthschaft prosperirt , so
sprechen doch diese Zahlen sehr deutlich dafür , daß —

mindestens bevor diese Steigerung erfolgt ist — zur Volks¬

ernährung ein Zuschuß an ausländischem Getreide

erforderlich ist . Die Leiter des Bundes der Landwirthe
würden zur Klärung der Sachlage ein Dankenswerthes
beitragen , falls sie vor Allem kundgeben wollten , ob der
Bund diese Nothwendigkeit anerkennt , nnd wie er sich even¬
tuell mit derselben abznfinden gedenkt .

"

— Der Zwischenfall Crispi - Giolitti wird » für den

Ministerpräsidenten immer breuzlichter , uud die Beant -

wortung der Anfragen über die Richtigkeit der Angaben
Crispis in der Unterredung mit dem Direktor des „ Fanfulla "

führte zu außerordentlich dramatischen , aufgeregten Seenen .
Giolitti erklärte , wie der „ Franks . Ztg .

" aus Rom tele -

graphirt wird , auf die Beschuldigung , er habe den Alvisi -

bericht gekannt , daß er zwar privatim davon Kenntniß ge¬
habt und der Meinung war , daß die Vorgänge in der
Banca Romana dem Staatsanwalt unterbreitet werden

müßten , daß aber später sein Verdacht zerstreut wurde .
Colajanni bemerkte darauf , der Minister treibe ein un¬
würdiges Versteckspiel , indem er leugne , den Bericht gelesen
zu haben , während er ihn eingestandenermaßen kannte .
Giolitti Hütte besser g et Han , unter soche » Um¬

ständen zu demissioniren . Sehr lebhafte Zwischen¬
fälle spielten sichdaranfzwischenCosta einerseits und Giolitti und
Grimaldi andererseits ab . Der interessanteste Moment war aber ,
als Crispi die dem „ Fanfulla " gegenüber gethanen , Giolitti be -

treffenden Behauptungen an der Hand alter Aufzeichnungen
auf Tag und Stunde erwies und als Maggiorino Ferrars
der damaligen Regierung vorwarf , der Bankgesetz - Kom¬
mission falsche Dokumente unterbreitet zu haben . Jeder
suchte die Schuld auf andere Schultern zu wälzen , und
endlich schloß die Diskussion , ohne daß eine Motion vor -

geschlageu worden wäre — ein für die parlamentarische
Lage sehr charakteristischer Vorgang . „ Fanfulla "

resumirt
das Ergebniß der Kammerdebatte dahin : Wie viel Ver¬
trauensvotum das Ministerium auch noch erhalten mag , in
den Augen Derer , die Gefühl für Würde haben , ist es tobt
und begraben .

Königliche Schau spiele .

Galeotto . Drama in 3 Akten unb einem Vorspiel . Nach
dem Spanischen des Jos « Echegaray , für bie Böhne bearbeitet
von P . Lindau . ( Zn :n ersten Mate .)

Wir erdreiste » uns , bie Verdienste , bie Paul Lindau um die
deutsche Litteratur hat , außerordeittlich gering anzuschlage » , und
Otto v . Leixner hat Recht , wenn er in feiner Litteraturgeschichte
bei » Werke »» dieser Zeiterscheimmg Aeußerlichkeit , Nachahmung ber
Franzose » , Mangel an sittlichem Muth , an beutschem Gemüth , an
Ernst und Tiefe ber Empfindung vorwirft . Aber eilt wirkliches
Verdienst hat Lindau doch , nämlich bas , daß er uns einige her¬
vorragende Dichtwerke beS Auslandes zugänglich gemacht hat . Zu
diesen gehört auch vorgeuauntes modernes Charakterstück des zeit -

genöfsifchen spanischen Dramatikers , eines Dichters von hoher Be¬
deutung . Die vorliegende Lindausche Bearbeitung des „ Galeotto "

wurde im Jahre 1887 zuerst von ben Meiningern aufgeführt uub
hat seitdem bie Runde über bie deutsche Bühne gemacht . Auch hier
ist das Stück vor einigen Jahre » im Kursaal - Theater mehrfach unb ,
wie wir hören , in vorzüglicher Darstellung gegeben unb in diesem
Blatte ausführlich besprochen worben . Wir körnten es deshalb
nicht als eine vollkommene Neuheit für unser Theatertzubliknin er¬
achte » und begnügen uns mit einer knappen Wiederholung des In¬
haltes . Der Titel „ Galeotto " bebeutet , wie der von Voß „ Schuldig "

,
zugleich ein Programm , ein Programm , das in einem kurzen , höchst
originelle » und geistvollen Vorspiel näher erläutert wird . Der
Schriftsteller Ernesto will ein Stück schreiben , worin er zeigt , daß der
gefällige König Galeotto Dantes , der seinem Befreier Lanzelot das

eigene Weib überließ — „ Als sie dem König bie Treue brach — Schlich
Galeotto vo » hinnen " — , daß biefer große Gelegenheitsmacher und
Kuppler » och weiter lebt unb zwar in ber Gestalt des Allerwelts -
klatfches , ber Allerweltsverläuiubnug , welche burch ihr Geschivätz
das , was Lüge war , schließlich zur Wahrheit macht . Echegaray
macht nun in bei » eigentlichen Drama ben Dichter , ber den großen
« aleotto branbmarfen will , felbft zum Opfer dieses GenerMiPPlers ,
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mit gefagt sein , daß nach diesen Königreichen andere kommen und
drei Königreiche gedcmiithigt würden . Ehe Christus wiederkommen
wird , nm die Weltherrschaft anzntrctcn , muß sich ans der alten
Erde ein Reich entwickelt haben , in dem Alles seinen höchsten
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WaHrrstand » Nachrichte « .
△ Mainz » 23 . Febr . Fahrpegel : Vormitt

gegen 2 m 54 cm am gestrigen Nachmittag .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 23 . Febr . Bei dem heutigen Frachtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 60 Pf . bi «
16 Mk . 20 Pf ., Richtstroh 6 Mk . — Pf . bis 6 Mk . 20 Pf .

Hen 9 Mk . — Pf . bis 9 Mk . 40 Pf . Alles per 100 Kilogramm .
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Herr
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. _______ Zur Aufführung gelangten Haydns Streich -
•rtetr in D - moll ( Nr . 41 der Peters - Ausgabe ) , Sonate für
uine und Klavier in 0 moll op . 45 von E . Grieg und schließ -

das Quintett in E -moll op . 115 für Streichquartett und
nette von Brahms ; die beiden letzten Werke waren Novitäten ,
zwei hochinteressante . Die Griegsche Sonate ist in allen drei
n ein außerordentlich frisch und pikant erfundenes , ideenreiches

Geschäftliches .

lf — Käfige , nirgends billiger zu haben als in

« ■ Caspar Führer ’ » Riesenbazar , Kirch -
* * gasse 34 . ( Preise im Schaufenster .) 3188

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 23 . Febr .

Nachniittags 12 ' / , Uhr . — Credit -Actien 278 */, — 279 , Disconto -
Commandtt -Autheile 190 — 190 .30 , Dresdener Bank 150 .90 , Darm¬
städter 137 .60 , Berliner Handels - Gesellschaft 146 .90 — 147 , Portu¬
giesen — , Italiener — , Ungarn — , Loncharden91 ' /r Gotthardtbahn -
Actien 155 .— , Nordost 108 .40 , Union 73 .80 , LaurahütteActien
105 .30 — 106 .10 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aciicn 148 .50 — 149 ,
Bochumer 134 .50 — 135 , Harpener 140 .— . Tendenz : fest .

Berlin , 23 . Febr . ( Anfangs - Course . ) Disconto -Commaudit «
Antheile 193 .50 . Rnssische Noten 215 .25 .

Wien , 23 . Febr . ( Vorbörse .) Oesterreichisch « Credit - Actien
331 .87 . StaatSbahn - Actien 308 .37 . Lombarden 105 .50 . Kronen -
Rente 96 .97 .

Werk , auch insofern eine schätzenswerthe Bereicherung der Litteratur ,
als es beiden Spielern eine sehr dankbare Aufgabe bietet . Sehr
bedeutsam erschien uns das Brahmssche Quartett in Erfindung
und Aufführung . Ganz besonders hervorragend sind die beiden
mittleren Sätze , ein Adagio , welches in seiner hymnenartigen Breite
an die kostbaren Schätze erinnert , welche Beethoven auf diesem Ge¬
biet hinterlassen hat , und ein ebenso geistreich wie originell er¬
fundenes Andantino - presto non assai . Der erste Satz wirkt
hinsichtlich der Erfindung etwas trocken , der letzte jedoch ,
von der hergebrachten Form der Finalsätze stark abweichend , fesselt
wiederum durch eigenartige Kombinationen und glänzende Jnstrn -
mentirung . Die Ausführung des Haydnschen Quartetts gelang
ganz vorzüglich , ebenso die ber Sonate , gespielt von den Herren
Nowak und Spangenberg . Auch in dem Quintett machte
sich sorgsältige Vorbereitung kund , doch erschien uns der letzte Satz
nicht immer ganz klar und deutlich in der Wiedergabe , wurde auch
wohl etwas zu hastig im Tempo vorgetragen . Herr Seidel ,
welcher in der Brahmsschen Komposition die Partie der Klarinette
übernommen hatte , zeigte sich bei dieser Gelegenheit wieder als aus¬
gezeichneter Solist . Jedenfalls gereicht es den genannten Herren
zu einer ganz besonderen Ehre und Anerkennung , die beiden werth -
vollen Novitäten in die hiesigen Konzerte eingeführt zu haben . Herrn
Konzertmeister Nowak wurde ein Lorbeerkranz überreicht , auch
können wir mit Genugthnung konstatiren , daß die Soiree trotz der
Konzertfluth , welche jetzt herrscht , recht gut besucht war .

. * Kurhaus . Pablo de Sarasate , der weltberühmte
spanische Meister der Violine , wird in dem morgigen zwölften und letzten
der Cyklus - Konzerte das Konzertstück für Violine mit
Orchester „ Die Liebesfee

“ von Raff und Capriee ( Andante und
Allegro appassionato ) für Violine mit Orchester von Ernest Guiraud
zum Vortrage bringen . Auf das sehr intereffante Programm der
Kurkapelle haben wir bereits an dieser Stelle ausmerksam gemacht
und glauben nur noch bezüglich der Symphonie in C - moll von
Heinrich XXIV . Prinz Neuß bemerken zu sollen , daß dieselbe
bereits in Berlin in einer Symphonie - Soiröe der König¬
lichen Kapelle , sowie in Leipzig im Gewandhause und in einem
Theater -Konzerte zur Ausführung gelangte . Das morgige Konzert
beschließt somit in einer in jeder Hinsicht hervorragenden Weise
den dieswinterlichen Cyklns .

* Berichtigung . In dem gestrigen Referate über „ die
Hugenotten “

muß es heißen : Von den nicht WaguerschrnVartieen
statt echt rc .

s B --
ufuiift fe

*
Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 23 . Febr . ( Straff ammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der König ! . Staats -

aiiwaltschast : Herr Referendar Dr . Propiug I . unter Assistenz
des Herrn Staatsanwalts Harte . — Zunächst wird gegen den

Droschkenbefitzer Wilhelm D . von hier wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung verbandelt . Ain 2 . Dezember v . J . suhr derselbe in ver -

hältnißmäßig laugfaniem Tempo die Schwalbacherstraße hinauf .
In ber Nähe der Emserstraße gcrietb ein kleiner Junge unter sein
Gefährt , wurde aber nur unbedeutend am rechten Knie und der

rechten Hand verletzt . D . soll in diesem Fall die ihm vermöge

seines Berufes obliegende Vorsicht außer Acht gelassen und deshalb
den Unfall fahrlässiger Weise verschuldet haben , den er bei dem

langsamen Fahren leicht hätte vermeiden können . Obgleich nun
die Vorübergehenden gleich Lärm machten , fuhrD . ungemrt weiter ,
so daß es schwer war , ihn zu ermitteln . Als dies dennoch gelang ,
leugneteD . Anfängerin dem fraglichen Tage überhaupt durch die

Schwalbacherstraße gefahren zn sein . Da nun schwere Folgen nicht

eingetreten sind , ahndete der Gerichtshof die Fahrlassigkert des

Kutschers mit 20 Mk . Geldstrafe und den Kosten .

— (RlttnHe , 22 . Febr . Unsere an Industrie , Verkehr und
Größe sich immer mehr ausdehnende Stadt scheint die Vortheile ,
welche ihr dadurch zu Gute kommen , aus andere Weise wieder zu
verlieren . Wenn s. Zt . bei ber Kreiseiutheilnug das Amt von hier
weggenommen und ber Amtsgerichtsbezirk verkleinert wurde , so war
es später von ebenso großem Nachtheste für uns , daß die von hier
aus projektirte Bahnverbindung nach Schmalbach nicht zur Aus¬
führung kam unb von Wiesbaden aus angeschloffen wurde . Neuer¬

dings macht sich mm für die Verlegung des Mass er bau -
amtes von hier nach Biebrich die Stimmung dortselbst geltend ,
unb zwar soll die Stadtverordueten - Versammlnng in Biebrich be¬
schlossen haben , an die zuständige Behörde eine Eingabe zwecks Ver¬

legung des Wasserbanarntes von Eltville nach Biebrich zu richten .
Alis welchem Grunde , ist uns nicht bekaimt , und wir hoffen im

Interesse unserer ausblüheuden Stadt , daß die Strombaubehörde ,
welche s. Zt . wegen der günstigen Lage unserer Stadt das Amt
hierher verlegte , dem Gesuch der Biebricher Stadtverordnetcu nicht
willfahren wird .

* Uo «n Rhein , 22 . Febr . Der Schifsahrtsverkehr ist
erst seit zwei Tagen wieder voll int Gange , da infolge ber Ver¬

wässerung unterhalb Köln der Verkehr aus Holland und von den

Ruhrhäfen bis zum 16 . b . M . still liegen mußte . Jetzt drängt es
aber um so mehr , da infolge der sechswöchigen Unterbrechung der

Schiffahrt namentlich die Kohlenvorräthe starck reduzirt sind . Rach
Nachrichten aus Ruhrort ist dort die Schleppkraft febr gesucht und
die Schlepplöhne steigen . Auch nach Schiffsraum ist starke Nach¬
frage . Seit Donnerstag besindet sich eine große Zahl beladener

Schleppkähne ans Rnhrort , Duisbnrg , Antwerpen unb bett hollän¬
dischen Häfen auf der Fahrt .

( ? ) Flörsheim a . M . , 22 . Febr . Bei ber am Sonntag im

„ Hirsch
"

stattgehabten glänzend verlaufenen Leofeier machte Herr
Pfarrer Spring bett Vorschlag , zur Erinnerung an den denk¬

würdigen Tag einen Grundstock für den Neubau eines Schwester¬
hauses zu bilden . Der Vorschlag fand lebhaften Anklang , und

so soll demnächst eine Sammlung zu diesem Zwecke ins Werk

gesetzt worden . — In dem Stalle des hiesigen Viehhändlers
S . Kahn ist die Maul - unb Klauenseuche unter dem Rind¬

vieh ausgebrochen , weshalb die Gehöftespeere angeordnet wurde .
* Kastel , 22 . Febr . Vor einigen Monaten theilten wir mit ,

daß die hiesige Bürgermeisterei eine Eingabe an das Kriegsmini -

fterium nach Berlin gerichtet habe mit dem Ersuchen , eine Er¬

weiterung der Festung eintreten zu lassen , oder doch in
dem ersten Festungsrayon Baufreiheit zu gewähren . Wie die

„ Franks . Zig
" vernimmt , wurde die Militärbehörde in Mainz er¬

sucht , ein Gutachten Über dies Gesuch abzugeben ; dieses Gut¬

achten soll tut Sinne ber Eingabe an das Kriegsministerium er¬

stattet worden fein .
* Darmstadt , 22 . Febr . Der Großherzoa hat den Pflasterer

Philipp Kramiu von Alzey , der wegen des Mörfelder Mordes am
10 . Dezember zum Tode verurtheilt wurde , nicht begnadigt .

Gipfelpunkt , seine ganze Reise erreicht hat . Ein weiterer Aufschluß
über die Wiederkunft Christi findet sich nicht mehr int alten , aber
im neuen Testament in der Offenbarung Johannes , einem vielfach
noch unerforschten heiligen Land . Für Siefen Zweck spricht mit er¬
kennbarer Deutlichkeit das 19 . Kapitel . Johannes sieht bett Hintmel
lufgethan und Einen auf weißem Pferde und ihm nachfolgend das
Heer , angethan mit reiner unb weißer Seibe . Der Herr Redner
fing hier des Näheren auf die Fragen ein : „ Was trifft Christus
an , welcher Zeitpunkt wird es fein in ber Menschheitsgeschichte ? "

r ■Mas ist unter Anti - Christ zu verstehen ? “ Das ganze Streben
oes Anti - Christ ist nichts als die Vergötterung seines eigenen Jchs ,
ein Widerspruch mit Gott . Er wird sich zur Weltherrschaft ans -
schwingen . Wenn sich auch 3 Reiche ( siehe Daniel ) behaupten , so’ ~
Werben boch alle anderen von ihm unterworfen , da er zu Alles er¬
ringender Herrschaft kommen wirb , benii der Satangiltja als der Fürst
berWelt . In diesem Bestreben , sich an die Stelle Gottes zu setzen , ist

L dein Satan ein mächtiger Bundesgenosse geworden in bem falschen
s Propheten , ber sich schon heute in den materiellen , atheistischen

Bestrebungen unserer Zeit zeigt . Bezüglich der Deutung der sieben
Häupter des Thieres kommt ber Herr Redner zu bem Schluffe ,
daß es ganz wahrscheinlich sei , daß an siebenter Stelle das

. germanische Reich zu verstehen wäre . Zur Zeit der Offenbarung
Johannes war das geriuanische Reich noch nicht vorhanden . Ob
dieses sich zu dem antichristlichen entwickeln soll , sagt die Offen¬
barung nickt . Das Erste , was der Herr bei seiner Wiederkunft timt ,
wird das Gericht über seine Feinde sein . Das Zweite , was schon

. Daniel getoeisfagt hat , ist die Aufrichtung der Herrschaft der
Heiligen auf ber noch weiter forlbestehenden Erde . Die Auf¬
erstehung ber Gläubigen ist die erste Auferstehung , die Bindung des
Satans auf 1000 Jahre unb die Herrschaft Christi während dieser
Zeit . Bei der nochmaligen Besprechnng des Artikels 19 der Offen¬
barung Johannes erklärt ber Herr Redner diese erste Äuf -

r rrstehung unb Bindung des Teufels ausführlicher . Die Bindung
Satans ist so zu denken , daß bei ber indifferenten Menschheit
feit Christi Wiederkunft ein so tiefer , nachhaltiger , heilsam -

i erschütternder Eindruck zurückgeblieben ist , daß ber Satan weder
E Kraft noch Muth findet , die Menschen zn verführen , den Menschen

in seine Knechtschaft zu bringen . Die Verdammung des Satans
in den Feuerpsiihl wird bei der allgemeinen Auferstehung , von
welcher das letzte Kapitel der Offenbarungen handelt , erfolgen . Um
Jrrthümern zn begegnen , als ob das Regieren der Heiligen mit
Christo ein leibliches Verweilen derselben auf Erden sei , betonte

j ber Herr Redner , daß darunter nur ein verklärter Zustand gedacht
werden könnte , eine vollkommene Analogie zu den 40 Tagen nach
Ostern , wo Cristus nicht mehr auf der Erde , aber auch noch nicht
im Himmel war . Wie es bann auf der Erde aussehen wird , ist
nicht zu beschreiben , doch werden Gerechtigkeit und Friede die -Ober -
« mb haben , es werben günstige Zustänbe herrschen , ein goldenes
Zeitalter wird bestehen . Die Frage , ob das Kriegsührcn ein
« ude haben wird , dürste mit „ Ja

“
zu bestimmen fein . Mit einem

Hinweise auf andere biblische Bücher , welche ebenfalls Belegstellen

kbr wirksamen Nuancen , z. B . einigen Körperdrehungen , Furore
Machte . Zudem hatte sie sich eine sehr gute , leidvolle Maske an =
Seschmiukt , unb ihre Erscheinung entbehrte des poetischen Reizes nicht .
Eie fand , besonders auf den Schluß hin , in Herrn Rodins
lEruesto ) einen guten Partner . Zn Anfang allerdings störten seine
Kardinalfehler : zn hastiges Sprechen und zu große Beweglichkeit
ber Gliedmaßen , erheblich , unb man glaubte auch nicht so recht an
bas wirkliche Dichterthnm seines Ernesto . Vielleicht hätte er durch
‘ ine gut gewählte Maske den Charakter auch äußerlich etwas kräf¬
tiger burchzeichnen können . Sehr angemeffen und einheitlich führte

rfierr Friedrich die Rolle des mahiieuben Severos aus .
Sri . Wolff , als warnende Mercedes , that besonders zu Anfang
entschieden zu viel und hätte , ber Rolle gemäß , mehr als mütterliche ,
liebevolle Freundin kommen sollen . Herr Nenm a nn als Miguel ,
Freund Ernestos , wurde feinft Rolle durch ein bereutes Spiel

i Brecht . Das Publikum — ttotz Abounement - Vorstellung war das
Theater merkwürdiger Weise sehr mäßig besetzt — folgte der Hand -

fotifl unb der Darstellung mit größter Spannung unb verhalf durch
iußerordentlich lebhaften Beifall dem Stucke znm wohlverdienten ,

| , ^ rchschlagenden Erfolg . Man kann dem Theater zur Aufnahme
I Meses Dramas Glück wünschen . Seine künstlerische Bedeutung ist
t iwe große , und nebenbei hat cs auch gewiß die angenehme Eigen -

I Waft , ein „ Kaffenstück
“

zu sein . Sch . v . B .

für seine Ansicht enthalten , so Math . 5,5 , Luca » 9 u . 19 sowie die
Apostelgeschichte unb mit einer kurzen Erklärung über die Berechtigung
seines Themas dahin , daß man doch Hinschauen dürfe auf den
Lohn , ber uns winke , beschloß Herr Divisionspfarrer Runge feine
auf tiefwiffeuschaftlicheu Forschungen beruhenden und doch allge¬
mein verständlichen Ausführungen .

— Vogelschutz k Der Stimme aus dem Publikum unter
obiger Spitzmarke können wir mittheilcu , daß ber hiesige „ Kanarien -
züchter - und Vogelschutz -Verein "

, wie das „ Wiesb . Tagblatt
" in

feiner Nr . 73 bereits berichtete , den Schutz und die Pflege der
Waldvögel , sowie die Verfolgung der Vogelsteller übernommen hat .
Genannter Verein ist gewiß sehr dankbar , wenn ihm diesbezügl .
Plätze und Vogelfrevler bezeichnet werden , dainit er auf diese fein
Augenmerk richten uud Uebertretinigeu zur Anzeige bringen kann .
Nachrichten unb Anzeigen bittet man an den 1 . Vorsitzenden ,
Herrn I . Kuhl , Kleine Burgstraße Nr . 1 , gelangen zu lassen .

— Postuerkrhr . Als unbestellbar ist zurückgekoinnien : eine
Postanweisung über 1 Mk . 65 Pf . an bett Gerichtsvollzieher Rohm
in Frankfurt a . M ., eingeliefert am 9 . bei dem Postamte II
( Schützenhofstraße ) . Der unbekannte Abienber obiger Sendung
( laut Vermerk auf bem Abschnitte Fran Köhler geb . Hölper ) wird
aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen zu melden .

* Gefundene Geben . Wie dieser Tage mitgetheilt wurde ,
ist in Kolumbus im Staate Mississippi ein Deutscher Namens
Johann Jacoby mit Hinterlassung eines Vermögens von etwa
16,000 — 18,000 Dollars gestorben . Ter Betresfeude hat in Mainz
als Schuhmacher gelernt . Jetzt haben sich auch Verwandte des¬
selben gemeldet ; es sind Landleute aus Leheitn bei Groß - Gerau ,
wo Jacoby herstammt .

— Dir Naennzen - Liste fne Mitttne - AnwSrtrr Uo . 8
ist in unterer Expedition unentgeltlich einznschen .

— KesttzWschsrl . Herr Hch . S ch a ak verkaufte sein Hans
Orciuienstraße 33 durch Vermittelung des Herrn B . Baer au
Herrn I . A . Zach le r hier .

<-? Dieblich , 22 . Febr . In der gestern Nachmittag statt¬
gehabten Versainnilung ber Stadtverordneten erstattete Herr
Bürgermeister Vogt einen eingehenden Bericht über die Verwaltung
und den Stand ber Geineinbe -Ängelegeuheiten , insbesondere über
die Ausgaben , die unsere Stabt zu leisten habe , über die gegen¬
wärtige Finanzlage und im Allgemeineu über das demnächst zu
berathenbe Budget . Auch sprach ber Herr Bürgermeister hierbei
den Wunsch ans , daß die Herren Geschäftsinhaber bei Neubesetzung
von freien Posten darauf hinwirken möchten , daß die Angestellten
ihren Wohnsitz am Platze , und nicht , wie dies vielfach geschehen ,
außerhalb nähmen . Die Versammlung ftimnite diesen Ausführungen
lebhaft zu . Als nächster Punkt stand ans der Tagesordnung der Antrag
des Magistrats , betr . Regelung ber Besoldung ber Lehrer unb
Lehrerinnen an ber Elementar - unb Töchterschule , mit welchem der
Magistrat bei : an sich berechtigten Forberungen bes Lehrerpersonals
nach Gehaltsaufbesserung Rechnung zu tragen hofft . Anfgestellt ist
folgende Skala : Das Gehalt ber Lehrer beträgt vom 1 . bis ein¬
schließlich 5 . Dienstjahr 1200 Mk . , vom 6 .- 8 . 1400 Mk . , vom
9 .— 11 . 1600 Mk ., vom 12 .- 14 . 1800 Mk ., Boni 15 .- 17 . 1900 Mk . ,
vom 18 . - 20 . 2000 Mk ., 21 .- 23 . 2100 Mk . , 24 . - 26 . 2200 Mk .,
27 .- 29 . 2300 Mk . , 30 .- 32 . 2400 Mk ., 33, - xteit 2500 Pik . Das
Gehalt ber Lehrerinnen beträgt vom 1 . bis einschließlich 6 . Dieust -
jahr 1200 Mk ., vom 7 . - 9 . 1400 Mk . , vom 10 .- 12 . 1500 Mk . ,
vom 13 .- 15 . 1600 Mk ., vom 16 . — 18 . 1700 Mk ., vom 19 .— xten
1800 Mk . Reben bem festen Gehalt wird ein Wohnniigsgeldzuschuß
ober eine Thenrnngszulage nicht mehr gewährt . Ein Ersatz für

*

die entgehenden staatlichen Dienstaltersznlageii wird nur denjenigen
Lehrern unb Lehrerinnen ber Töchterschule gewährt , welche zur
Zeit , als die Stadt die Einwohnerzahl von 10,000 überschritt ,
hierorts bereits augeftdlt waren . Alle nach diesem Zeitpunkt an
der Töchter - ober Elementarschule aiigestellten Lehrer unb Lehrerinnen
bekommen nur das oben festgesetzte baare Gehalt . Die Lehrer und
Lehrerinnen an der Töchterschule erhalten wie bisher außer dem
festen Gehalt eine nicht pensionsfähige Funktionszulage von 150 Mk .
Mit Beginn günstiger Witterung sollen folgende Bauten in Angriff
genommen werden : 1 ) die Kanalisation der Schloßstraße und Wies -
babenerftraße eventl . einiger Straßen bes Stadttheils Mosbach ;
2 ) die Vorarbeiten behufs Erbauung einer Wasserleitung . Dieselben
dürfen bestehen inPumpversuchen behufs Messung ber Ergiebigkeit der
aufgesuudeuen wasserführenden Schichten undin dem Projektseutwurf ;
3 ) die Regiilirnng des Mosbachs , welche im sanitären Interesse ein
dringendes Bedürsniß ist ; 4 ) die Herstellung der Bahnhofs -Gebäude ,
und zwar soll der Schuppen fertig gestellt , das Verwaltungsgebäude
bis Herbst nur im Rohbau hergestellt werden . Auch ist ein Des -
infektionsapparat zu beschaffen . Für Beschaffung der erforder¬
lichen Mittel soll im Wege der Amortisations - Anleihe gesorgt
werden ; die schwebende Schuld wird die Höhe von 200,000 Mk .
erreichen . Der seitherige Stadtrath , Herr Direktor F . Schreiner ,
wurde zum zweiten Beigeordneten gewählt . Somit ist an dessen
Stelle ein neuer Stadtrath zu wählen . Rach einem Schreiben des
General - Postmeisters v . Stephan soll mit dem Ban des neuen P o st -
aebändes — die Genehmigung ber parlamentarischen Körper¬
schaften vorausgesetzt — im Jahre 1894 begonnen werden . Das
Gebäude würde in die RathhauSstraße zu stehen kommen . Eine
Interpellation wegen ber schlechten Schienen ber Straßenbahn
wird dahin beantwortet , daß dieselben ausgewechselt werden sollen ,
sobald im Nerothal die Strecke verlegt ist . Herr zweiter Bürger¬
meister Wolff wird als Stellvertreter der Polizei -Verwaltung
bestätigt .

Letzte Nachrichten .

C ° ntinental - Tk legrapheu - C ompc gnle .

Koriin , 23 . Febr . Fürst Hatzfeld -Trachenberg hat in : Herren¬
haus den Antrag eingebracht , die Königliche Staatsregierung zu
ersuchen , künftig als Forberimg für Flußreguli rungen
2 Millionen statt 500,000 Mark einzustellen . — Wie die „ Kreuz -

Zeitung
" meldet , theilte in ber gestrigen Sitzung des Central -

Äereins für Fluß - und Kanalschiffahrt der Vorsitzende mit , daß der

Prinz Ludwig von Bayern die Ehrenpräsidentschaft des Vereins

angenommen
"
habe . Der Vorsitzende gedachte auch in einer Ansprache

des gestrigen hundettjährigen Geburtstags Harkorts , des Begründers
des Vereins . — DieViehhändlerBerlins machen in einer
in beit Morgenblättern veröffentlichten Zuschrift bem Publikum die

Mittheilung , daß sie infolge der durch die Sonntagsruhe ge¬
schaffenen unhaltbaren Verhältnsffe die Montags - und Donnerstags -
mäifte Wegfällen lassen und ab 1 . März nur noch am Sonnabend
und Mittwoch ohne Vorverkans Markt abhalten würden .

Depeschenbüreau Herold .

Kerlin , 23 . Febr . Der Kaiser bestimmte bezüglich der dies¬

jährigen größeren Truppenübungen , daß das achte , vier¬

zehnte und sechzehnte Armeekorps vor ihm Manöver abhalten .

Jedes dieser drei an den Kaifer -Manövern betheiligten Korps hat
für sich große Parade .

Warschau -, 23 . Febr . General Gurko reist nächste Woche
nach Petersburg . Diese Steife hängt mit der Errichtung von Be¬

festigungen an ber deutschen und österreichischen
Grenze sowie mit der Dislokation der Truppen anläßlich des

Kaisermanövers zusammen . Auch soll die Frage der Nachfolger¬
schaft Gurkos erörtert werden , falls dieser znm Kriegsminister er¬
nannt würde .

ie ÄW oriechisch - macedonifche und das römische ; unter bem Stein ist kein

>er nntH ond - res Reich gemeint , als dasjenige Jesu Christi ! Wie die Ge -

i rchichke lehrt , hat das römische Reich seine Weltstellung noch lauge

qt . « ach Christi Erbenleben behalten . Der herabrollende Stein stellt

ievk X> aber das Wiederkommen Christi dar in der Zeit , wo noch das vierte , das

mrjki ? römische Reich in seinen Ausgängen besteht , lieber das . Wie “ be -
" t ab , merkte der Herr Redner , daß der Herr nicht unmittelbar zu dem'

H .
"

« wecke auf die Erde komme , um Gcricht zu halten . Seine Wieder -

r » (H knifft bedeute nicht den Untergang der Welt , er komme , um auf
t W dieser alten Erde seine Herrschaft dnrchznsetzen , sein geiftiges König -

I rtjch an Stelle der Weltmonarchieen zu errichten . Das 7 . Kapitel
eon Daniel enthält eine gleichartige Weissagung an dem Daniel

selbst zu Theil gewordenen Traumbild . Dasselbe ist mehr

geistigen Charakters . Dem toilbbetoegten Weltmeere entsteigen
Sier reißende Thiere , ein Löwe , ein Bär , ein Panther und

ein besonders starkes Thier mit eisernen Zähnen und

10 Hörnern , das Alles um sich her fraß unb zermalmte . Alle

xhiere werden gelobtet , unb in den Wolken des Himmels
erscheint „Einer , wie eines Menschen Sohn , dem Gewalt über alle
$ ölfer als ein ewiges Königihnm übertragen wird "

. Die lleberein -

ftimmung mit dein erstenTraningesicht ist auffallend . DasHimmels -

bilb zeigt , wie der rollende Stein , den Anbruch des Weltreiches au .
Die vier Weltreiche find hier Thierbilder , unb nur das letzte Bild ,
das christliche Reich , istmenschlich bargestellt , weil es mir unter ihm
allein menschlich - ebel zugehen wird . Die 10 Hörner des vierten

Thieres deuten die weltlichen Königreiche an , doch ist die Zahl nicht
, buchstäblich zu nehmen . Es liegt die Deutung nahe , daß diese
berinn 1 Reiche sich ganz allmählich aus dem römischen Reiche entwickeln und
'■" '

trn nur die aus dem römischen Reiche hervorgehenden Knlturstaaten
rbeittit zur Weltherrschaft übrig bleiben werden . Das römische Weltreich

besteht noch , aber nur noch in feilten Ausläufern in den moberueu
© taatengebilbeii . Bei Auswerfung ber Frage : „Wieso wird Christits
wiederkommen , um zuvörderst noch auf der alten Welt fein Reich ,
ba5 wahrhaft menschenwürdige , an Stelle der bisherigen
Weltreiche zu fetzen ? "

, ging dec Herr Redner nochinals
näher auf das Kapitel 7 ein . Wenn David zwischen den 10
Hörnern des vierten Thieres ein neues kleines Horn

vor welchem drei Hörner ansgerifsen wurden und das ein
wie ein Meuschenange hat und große Dinge redet , so soll da -
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* Familienfeste
fertigt in
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’
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Kontor : Langgasse 27 .

Hochzeitslieder

Hochzeits - Zeitungen

Rheinberger .
Rubinstein .
Job . Strauss .
Mendelssohn .
Reinecke .
Komzak .
Job . Strauss .

Bazin .
Silas .
Millöcker .
Donizetti .
Suppe .
Steck .
Boieldieu .
Stasny .

Tischkarten

Einladungen

Menus .

41 . Jahrgang . No . 92 .
--------- --- -— I

Extra - Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Bureau 1 MOV .
Bleichstrasse 26 .

24546

in Erbse « , Liuse » , Bohlten , vorzüglich kochend , sowie
Bamberger Meerrettig und ital . Dauer -

Marone »

Wer mit Erfolg int Saar - , Blies - , Rahe - und
Glangebiet inseriren will , bediene sich der

„ Nennkircher Volkszeitung "
,

welche in obigen Gebieten die weiteste Verbreitung hat .
Ebenso erfolgreich ist das Inseriren in deut

Wochenblatt „ Glück Ans ! "

welches int ganzen Kohlenbezirke , von St . Wendel bis Merzig
in fast jeder Familie gelesen wird . Die Zeile kostet 15 Pf .

Bei öfteren Wiederholungen Rabatt nach Uebereinkun ft .
Rcunkirche » , Bezirk Trier , Mai 1892 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellßnöerg
’
sche HoT- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

Verlobung- und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

Kurliste von Bad Nassau .

Derselbe ist in der Post -Zeitnngs -Listc unter No . 4403 einge¬
tragen und kostet das Vierteljahr Mk . 1 .50 , für zwei Monate
Mk . 1 .— und für einen Monat 50 Pf .

Reichhaltiger Inhalt auf allen Gebieten des Wifseus -
werthen .

geschmackvollster < -

Ausstattung

Herrn franz 4 ' owak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Der Trompeter des Prinzen “

2 . Gavotte in E -moll ..........
3 . Gasparone - Quadrille
4 . Finale aus „Die Regimentstochter “

. . .
5 . Ouvertüre zu „Franz Schubert “

.....
6 . Flirtation .............
7 . Fantasie aus „Die weisse Damo “

. . . .
8 . Decenniums -Marsch .........

Frauen - Sterbekasse .
Von heute an sind alle Anmeldungen an Frau Philippine

Spiess , Frankenstraße 2 , zu richten . 243
Wiesbaden , den 23 . Februar 1893 . Der Vorstand .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Krankenkasse t Fraeii und Jungfrauen ,
E. H .

De » verehrt . Mitgliedern zur Nachricht , daß das Amt der
1 . Vorsteherin von heute an bis auf Weiteres auf Frau
Philippine Spiess , Frankenstraße 2 , int Laden , übergegangen
ist . Dorthin sind nunmehr alle die Kaffe betr . Zuschriften zu richten ,
Anmeldungen zu machen und Stempeluuge » von Recepteu rc .
zu beantragen . Das Amt der 2 . Vorstchertn versieht von heute au
Frau Luise Schwarz , Bleichstraßc 7 . 245

Wiesbaden , den 23 . Februar 1893 . Der Vorstand .
Seute Donnerstag von 6 Uhr ab über die Straßer

Gefüllter Truthahn , Port . 1 Mk .

__________________
C . Kilian , Koch , Karlstraste 7 . 4152

Ausverkauf
in

Tricot - Taillen
und

Bio nsen

zu herabgesetzten staunend billigen Preise » .

Julius Bormass
,

Kirchgasse 30 , Eckladen . 4151

FamMen - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Civitftandsregiftern .

Geboren : 16 . Febr . : dem König ! . Gcrichtsaffeffor Julius Grimm
e . T ., Helene Cornelie Ernestine Emma Marie . 18 . Febr . : dem
Schuhmacher Johann Geiger e. T ., Anna Margarethe .

Aufgeboten : Ortskranken - Kassengehülfe Carl Wilhelm Friedrich
August Kunz hier und Georgine Philippine Marie Clara Catha¬
rine Alter hier . Kutscher Johann Joseph Hellerbach hier und
Marie Theresia Gies hier . Herrnschneidergehülfe Franz Joseph
Hermann hier und die Wittwe des Händlers Joseph Didier ,
Margarethe , geb . Rath , hier . Eisenbahnarbeitcr Johann Maurer
hier , vorher zu Mainz , und Emilie Ernestine Fleischer hier .
Fabrik - Geschäftsführer Ludwig Carl Sprado zu Mühlhofen ,
Bürgermeisterei Bendorf , Kreis Neuwied , und Luise Wilhelmine
Philippine Dienstbach hier , vorher zu Weilburg .

Gestorben : 22 . Febr . : Johannette Luise , geb . Ernst , Ehesrau des
Schlossergehülfen Carl Schneider , 31 I . 8 M . 26 T .

Hans Bojunkc , 6i
. Herrn Pastor G «. . . ,       , . „

Johanna Anders mit Herrn Gerichts - Assessor Ernst Eschner , Kirn .
Fräulein Lotte Papendiek mit Herrn Prem .-Lieut . Erich Feldt -
keller . Schönbannt — Deutsch -Eylau . Fränkin Olga Meiuinghaus
mit Herrn Berg -Assessor Karl Schultze , Dortmund . Fräulein
Margarethe Haffner mit Herrn Sec . -Lieut . Jos . Coermann , Berlin .
Fräulein Anna Demmer mit Herrn Hüttendirector F . Richard
Eichhoff , Eschweiler . Fräulein Ida v . Frankenberq u . Proschlitz
mit Herrn Prem .-Lieut . v . Scidlitz , Berlin . Fräul . Bertha Pluta
mit Herrn Assessor Engelbert Schocke !, Gleiwitz . Fräul . Marie
Bernhards mit Herrn Oberförster Georg Lutter , Zalcuze . Fräul .
Anna !) . Raven mit Herrn Forst -Assessor Fritz Frhr . v . Maltzan ,
Starkow — Dargun . Fräulein Klara Schulz mit Herrn Assistenz¬
arzt 1 . El . Dr . Münzer , Königsberq i . Pr . Fräulein Dora
Wagner mit Herrn Professor Dr . jur . Alexander Leist , Göttingen .

Verehelicht : Herr Apotheker Alfred Bcinhauer mit Fräul . Emma
Knab , Bonn .

Geboren : Ein Sohn : Herrn Fabrikbesitzer Gerhard TimacuS ,
Dresden . Herrn Archidiak . Reumäerkcr , Apolda . Herrn Prem .-
Lieut . Wolf , St . Avold . Herrn Hauptmann Müller , Stargard
i . Pomm . Herrn Hauptmann Fritz v . Peutz , Oldenburg . Herrn
Oberst Rnd . v . Vicbahn , Berlin . Herrn Gerichts - Assessor Over -
dyck , Kottbus . Herrn Amtsgcrichtsrath Nöldcke , Celle . Herrn
Professor Dr . O . Grotrian , Aachen . — Eine Tochter : Herrn
Zahnarzt Bruhn , Düsseldorf . Herrn Ober -Landmesser Helferich ,
Hannover . HerrnArchitcct Hub . Kratz , Leipzig . Herrn Oberlehrer
W . Zopf , Breslau . Herrn Lieut . Kurt von Rothkirch und
Panthen , Frankfurt a . M . Herrn Rechtsanwalt Kempf , Berlin .
Herrn Lieut . Max Frhrn . v . Puttkamcr , Zarenrhiu . Herrn Notar
Zinzow , Neustettin .

Verlobt : Fräulein Antonie Gildemeister mit Herrn Referendar
Hans Bojunkc , Hannover . Fräulein . Magdalene Sternberg mit
Herrn Pastor Georg Stephani , Selchow — Dertzow . Fräulein

NtiHtNitimn
des

„ Wiesöadener Hagölatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich i »

Biebrich : Theodor Börner , Wiesbadenerstraße 1 .
Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim r Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße 1 f .
Erbenheim r Ortsdiener Stahl , Kloppenheimerstraße .
Rambach r Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierstein r Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 2.3.

Gestorben : Herr Major a . D . Rudolph von Falkcn - Plachecki ,
Berlin . Herr Stadtrath Ludwig Hildenhagen , Halle a . « . Herr
Fabrikbesitzer Emil Grceven , M .-Gladbach . Herr Pastor cm .
A . Dieckmann , Stettin . Herr Regierungs - Referendar a . D . Fcrd .
Kuhn , Kransenwalde . Herr Konsul Richard Klippgcu , Dresden .
Herr Dr . med . Ehr . Mohn , Ueberruhr . Herr Dr . med . Franz
Roelen , Düren . Herr Landrath Statins Frhr . v . Münchhausen
Meran . Herr Kpt . z. S . z. D . Fritz Hassenstein , Trempen . Herr
Dr . med . Heinrich Nikolaus Johann Abel , Hamburg . Herr
Dr . med . Hermann Gandlitz , Döbeln . Herr Dr . med . Blau ,
Dresden . Herr Amtsaerichtsraih Dr . Karl Lunge , Breslau .
Herr Amtsgcrichtsrath Will ). te Pcerdt , Ruhrort . Herr Bildhauer
Viktor von MÄenburg , Dresden . Herr Postdirector Schröder ,
Hannover . — Frau Gerichtsrath August Boehme , geb . Kori , Leip¬
zig . Frau Appellationsräthin Bertha Lemmer , geb . Sack , Berlin .
— Herr Oberlehrer Dr . Paul Perlewitz Sohn Bruno , Berlin .

Abends 8 Uhr :

70 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

No
.

Nsterr .
- Üngar . Staatsbahn - Obligationen.

Wir lösen sowohl die per 1 . Sept . 1892 als die per 1 . März 1893 fälligen Coupons obiger Obligationen
mit Fs . 7 ' /r ohne jeden Abzug ein . 4114

Bankcommandite Oppenheimer & Co . ,
Wiesbaden , Rheinstrasse 21 .

Wer sich über die Vorgänge in Nassau und der Umgebung
informireu , sowie über die im Bad Nassau weilenden Kurfremden
ein namentliches Vcrzcichniß verschaffen will , der abonnire auf den

„ Nassauer Anzeiger
"

verbunden mit der

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 23 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

69 . Abonnements - Concert
« es Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Marsch der römischen Legionen aus „ Armin “
. H . Hofmann .

Butter - Preisermässigung .

Frische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität .

G . Wienert ’
s Filiale ,

83 . Markt st rasse 33 . 24855

Cobienz . Mannheim . „ Darmstadt . Offenbach .

in dem „ Nassauer Anzeiger " sind stets von Erfolg begleitet ;
die 5 -gesvaltene Zeile kostet 15 Pf ., bei größeren Aufträgen Berechnung
nach Uebereinkunft .__________________________________________________

Kartoffeln per Kumpf 18 Pf . Mctzgergasfc 37 , 1420

Drei Firmenschilder , fast neu , für jedes Geschäft passend ,
zu verkaufen Louisensträßc 14 , 2 Tr .

Jiilius Praetorins ,
26 . Kirchgasse 26 . 3291

2 . Vorspiel zu „Die sieben Raben “
. . . . .

3 . Melodie ............. .
4 . „ Seid umschlungen , Millionen !“ Walzer . . .
5 . Ouvertüre zu „Buy Blas “

........
6 . Einleitung zum V . Akt aus „König Manfred “

7 . Wiener Volksmusik , Potpourri . . . . . .
8 . Auf der Jagd , Schnell -Polka ..... .

verwende 103

Boehm
’

s
„

SAPONIA “
.

Kerbschnitzerei und Brandmalerei wird in 10 — 12 Stunden
gelehrt , per Strmde 1 Mk . Näh , itn Tagbl .- Verlag . 24749

f J 211 aafja letzte Bank Part , lks . /1 ' iim
VMcUvUllUj bis Samstag , den 25 . Febr ., Nach¬

mittags unter « aleotto Wo . $ 9 postlag . Frankfurt a .
Nachricht zur näheren Verständigung .

Brief I postlagernd , J
Ein Fräulein , welches längere Zeit krank war , bittet

eine cdeldenkende Dame um ein Darlehen von 30 Mk . gegc »
wöchentl . Rückgabe . Off , u . H tt . 430 an den Tagbl .- Verlag

Ein verh . stadtkundiger Mann , rotW1
Cantion stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

oder sonstige Besä ). Off , u . H . I . 398 an den Tagbl .- VerM
Eine lederne Tasche mit Inhalt : Geld , Schlüssel u . 2 McM

verloren . Abzugebeu gcg . Belohn . Nerostraßc 5 , Dachl .
Eit » Spitzen -Taschentuch , gest .
Samstag verloren . Bitte abzugcbcn gegen 3 M .

Lelohiiung im Tagbl .-Verlag . 41 ^
Entlaufen schwarzer Neufundländer mit Namen „ Sultan ^

Abzugebeu gegen Belohnung Vaseline -Fabrik Biebrich , Schiersteiact
Chanffee 54 . Vor Ankauf wird gewarnt .

Entlaufen
ein grauer Mops , auf den Namen „Pocko "

hörend . Abzugcbc »

gegen Bclohnnug bei Walramstraße 22 , 2 Tr .

SSI

Lehrstrasse 12 , Part .

Wiesbaden .

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
im . ^ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen

Verantwortlich für den politischen und fcuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspreffen - Truck und Verlag der L . Swellenbera ' >chcn Lof - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

92 . Abend - Ausgabe .
_______

( 31 . Fortsetzung ) ( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte vou Kans Kopsen .

Da sah er unter den Bäumen einen wohlgenährten
Mnn . Dieser trug eine weiße Weste , einen Rock von un¬

gebleichter Seide , ein Paar hechtgraue Beinkleider , wasch¬

lederne Sommerhandschuhe , vor den stechenden Augen einen

goldenen Nasenkncifer , auf dem gutverschnittencn Haar

einen grauen Filzcylinder und in der Hand einen Sonnen¬

schirm von der Farbe seines Nocks . Der Mann war offen¬
bar kein versprengter Pilger oder doch ein Pilger von ganz

anderer Sorte als diejenigen , welche jetzt eben wieder tut

Staub der Straße auf die Namen aller möglichen Heiligen
mit einem schnatternden „ Bitt ' für uns ! " antworteten .

Auch das Gesicht des Mannes , wie cs jetzt halb die

Anderen dort , halb sich selbst belächelnd vor dem alten

Praktikanten stand , mar nicht das zerknirschte Antlitz eines

ablaßbednrftigen Sündenkrüppels , es schien bei aller Artig¬

keit mehr znm Befehlen als zum Bitten geeignet und vor

Allem eben ans Befehlen gewöhnt , ans Befehlen ohne

Lärmen , an Befehle mit einem Wink der Augen , einem

Zucken der Lippen . Selbst Eisenhut , der mehr int Walde

denn in der großen Welt zu Hause , hielt dies für das Ge¬

sicht . eines großen Herrn , und er staird unwillkürlich vou

seinem Baumstrunk auf , um den höflichen Gruß des Fremden
zu erwidern .

Wie dieser über dem Haupte deu Hut lüftete , fielen

Max bei den rothblonden Haaren , die er sah , die goldenen
Zöpfe der Fräulein v . Rüdenhansen ein . Aber der Gedanke

kam und ging nur so im Fluge . Denn da er seit einiger

Zeit bei Allem , was ihni vor die Sinne gerieth , an die Ge¬

liebte dachte , so kam es ihm weiter nicht bei , diesen Mann

mit den genannten Damen in näherem Zusammenhang zu

vermuthen .

„ Ich bitte , sich nicht stören zu lassen ! " sagte der Fremde .

„ Sie waren eben im Begriff zu frühstücken , so viel ich sehe .

Mso keine Umstände ! "

„ Das hat Zeit , besonders am Feiertage,
" antwortete

Eisenhnt .

„ Nehmen Sie mir ' s nicht übel, " erwiderte Ewald

v . Rüdenhausen , denn niemand Anderer war der unbuß¬

fertige Wanderer , der sich jetzt mit einem Batisttnche die

Stirn fächelte , „ wenn ich gewußt Hütte , wie hier zu Laude

dieser Feiertag begangen wird , ich wäre schwerlich in die

. Lage gekommen / hier oben Ihre werthe Bekanntschaft zu

machen .
" .

,
„ Sie wollen also nicht nach Märiatannerl ? "

„ O das wohd ! Aber die vorlaute Zerknirschung dieser
sehr ehrenwcrthen Wallfahrer grifft mir die Nerven an , so

daß ich die Landstraße nicht mehr praktikabel fand , meinen

Wwgen verließ und einen Waldpfad cinschlng , den mir

einer dieser „ Bitt '
für uns "

für unfehlbar erklärt hatte ,

auf dem ich mich aber nichtsdestoweniger verlaufen haben
muß .

"

„ Nicht so fast ! Hier hinab , daun quer die Landstraße
durchschncidcnd und die Schlucht hinauf kommen Sie ivirk -

lich auf kürzestem Wege nach Mariatannerl . Aber Sie

haben , wenn ich anders Ihren Schritt richtig taxire , immer¬

hin eine kleine Stunde bis zu den ersten moosrainer Höfen .
"

„ Dann will ich lieber meinen Wagen hter erwarten ,
wenn er nicht etwa gar schon vorüber ist .

"

„ Seit einer Stunde — so lange ungefähr sitz
'

ich hier —

ist keiner des Weges gefahren . Auch thun Sie besser , noch
eine Stunde zu warten , dann hat , bis Sie hinübergelangen ,
das Hochamt begonnen , und Sie brauche » nicht den Staub

zn schlucken , den alle diese Pilgersohlen vor Ihrem Wagen

aufwirbeln lassen . Ueberdies müßten Sie jetzt im Schritt

fahren , und einen Imbiß würde » Sie oh » e einen Fanst -

kampf oder geistliche Intervention doch nicht erhalten . Da

1893 ,Donnerstag , den 23 . Februar .

ist es klüger . Sie gedulde » sich und nehmen an meinem

Frühmahl thcil , wenn Sie sich anders mit der Hand be¬

helfen wollen .
"

Rüdenhausen hatte sich während Eisenhuts Auseinander¬

setzung im Stillen gedacht : Du hast gut reden ! Mir aber ,
der ich kein Waldläufer von Profession bin , knurrt der

Magen wie einem von Sonnenstich und Gewissensbissen
geplagten Pilgrim . Der Schluß jener Ansprache jedoch ge¬
fiel ihm sehr , so daß ihm auch die ganze Rede deö Mannes
und der ganze Man » daz » gefiel , n » d sei » Frühstück nicht
minder .

„ Ich nehme Ihre liebenswürdige Einladung dankbar

an,
" sagte der Verirrte , setzte sich in den Schatten , wars

de » Hut ins Gras und zog ein englisches Messer aus der

Tasche .
Ewald v . Rndcuhanscu war keiner jener steifkravattirten

Geheimen Räthe , die sich vor lauter Würde nie zn lassen

wissen und infolge dessen immer den Eindruck von dekorirt en

Kaitzlcidicucru mache » . Ewald war seiner Würdigkeit und

Würde so sicher , daß er mit aller Behaglichkeit sein Bc -

nchmen bis an die äußersten Grenzen des Erlaubten gehen
ließ , ohne 311 fürchten , daß er sich etwas vergeben oder ci »
Anderer auf den Gedanke » kommen könnte , er habe cs nicht
mit einem vornehmen Herrn z » thun . Seine Herablassung
war zuweilen etwas deutlich , aber sie verletzte nie .

So speisten denn die Beiden in aller Behaglichkeit den

kalten Braten bis auf den Knochen auf und bedauerte » im

eigenen wie im gegenseitigen Interesse , daß die lustige
Mahlzeit nicht noch einmal von vorn anzufangcn ging .

Sie hatten über Prozessioueu und andere Gebräuche ,
über Land und Leute ihre Meinungen ausgetauscht und

guten Gefallen aneinander gefunden . Rüdenhausen war

int Stillen angenehm überrascht , daß cs hier in dieser

Gegend so vernünftig denkende Leute gab , wie diesen unver -

hofften Wirth im freien Walde . Offen gestanden , er hatte

sich dessen nicht versehen , denn die Vorurthcile , die über

diese Gegend im Schwange , waren ziemlich weit verbreitet .
Da er es aber vorzog , sich von einem Eingeborenen über

seine Vorurlheile belehren 311 lassen , als einen solchen mit

herben Meinungen zn verletzen , so freute sich hinwiederum
Eiseuhut , daß ein Fremder über unseres Landes Verhält -

msse so vernünftige Ansichten halte . ,
Rüdenhansen merkte wohl , daß er cs mit einem gebil¬

deten Menschen zn thun hatte . Mehr als einmal kam ihm
die Farge auf die Lippe » : Sie stickr Jurist ? Aber er ver¬

schob stoch die Vorstellung seiner eigenen Person lieber auf
den Enß dcrlluterhaltMg , um dich : nicht Möglicher Weise
doch M stören .

Etz hatte ; es zu oft erlebt , daß eine zufällig angeknüpfte
Bekanntschaft , die sich allerliebst angelaffeu , in dem Augen¬
blick zu mundtodter Langeweile unischlug , wenn er sich als

wirklicher Staatsrath u . s . w . zn erkennen gab . Gewitzigt
durch solcherlei Erfahrungen , vermied er es , wo ihm ein

Gespräch auf der Reise oder eine gemeinsame Mahlzeit unter¬

wegs sich ergab , wie die Fürsten in Kotzebues Dramen , den

Stern auf seinem Kleide früher als im fünften Akt sehen

zu lasse » .

Erst als sein Wagen bereits eine Stunde unterhalb der

Lichtung auf der Straße gehalten hatte und der Kutscher

schon ungeduldig mit dcrPcitsche knallte , als wollt ' er ' s am

Lärmen einer Pilgcrprozcssion gleichthnn , stand Rüdenhausen
auf und dankte dem unbekannten Wirthe des Jägerfrüh¬
stücks mit zierlichen Worten . Dieser gab ihm noch bis zum

Wagen das Geleite . Ewald hätte gern gewußt , wer der

Mann wäre ; doch wollt ' er auch nicht mit Fragen belästigen ,
die vielleicht nicht Jeder gern beantwortet . Darum sagte er

nur so leicht nebenhin :

„ Sie sind wohl nicht beim Forstamt ? "

„ Das eigentlich nicht,
" antwortete der alte Praktikant .

Die Sitte , sich einander gegenseitig selbst vorzustellen , war

des Landes noch nicht üblich , und bei sich dachte er : Willst
Du , fürnchmes Menschenkind , wissen , wer ich sei , so kannst
Du Dich ja herablassen , erst Dein hohes Selbst bekannt zu
machen .

Dies lhat beim Ewald v . Rüdenhausen auch . Im Wagen
sitzend , die Hand Eiseuhuts in der seinen , sprach er :

„ Ich danke Ihnen nochmals , mein lieber Herr , für
freundliche Bewirthung int Grünen ! Wenn Sie einmal

nach * * * * kommen , so geben Sie mir Gelegenheit , Ihnen
in meinem Hause Revanche zn biete » . Meine Wohnung

ist leicht zu erfragen . Ich bin der Staatsrath v . Rüdenhausen .
"

Er zögerte noch einen Augenblick , ob nun der Andere

nicht auch seinen Namen nenne » würde . Aber es mußte

ihm scheiucu , als ob bei dem Manne , der leicht errötheud

ihn mit großen Augen wie ein Sprachloser anstarrte , eben

auch jene Verblüffung Platz griffe , die ihm so oft schon
eine behagliche Bekanntschaft in eine ganz ergebenft unaus¬

stehliche verzaubert hatte . Derartige Situationen liebte er

so kurz als möglich abzubrechen . „ Fahr '
zu ! " rief er den

harrenden Kutscher an und winkte dem Zurückbleibenden
noch einmal frenndlich mit der Hand .

In der nächsten Sekunde zogen die Pferde an . Der

Staatsrath lehnte sich bequem in die Kissen zurück , schob
die Hutkrempe vor dem Sonnenstrahl übers Auge und

dachte : War das gcscheidt , den Rock nicht früher aufzu¬
schlagen . Statt der guten Stunde ungenirt zu genießen ,
hätte mir eine unausstehliche Unterhaltung deu ganzen Tag
verdorben , statt eines unverfrorene » Tischnachbarn hätte ich

einen katzcnbnckelnden Streber gegenüber gehabt , dessen
irdische Dcmuth sich nicht erbaulicher angelassen hätte , als

die himmlische Frömmigkeit dieser Banernlümmel . Schade ,
daß fast in jedem Menschen eine Bedientennatur steckt.

Wie gut darum , inkognito zu reisen !

Eisenhnt war von dieser Begegnung nun freilich in

anderem Sinn überrascht worden . Das also war der

Mann , der eines Tages über sein Lebensglück mit einem

Ja oder Nein entscheiden werde . Wer weiß , wenn Jener

sich früher entdeckt hätte , wie weit das Gespräch gediehen wäre l

Max stand wieder droben am Waldrand und sah hinab ,
wie hinter den fliegenden Rädern die Mittagssonne beit

Staub vergoldete , als , schon ziemlich weit , dem Mann im

Wagen ein seltsamer Gedanke kam :

„ Wenn der Man » in der Joppe am Ende gar jenes
Original wäre — halt , Kutscher ! Halt ! "

Ewald richtete sich im Wagen hoch auf und - schaute
zurück . Da stand der Mann unter den Bäumen . Der

Wind spielte mit beit Wilbfeberchen auf feiner Filzmiitze ,
1111b auf seinem Gcwehrlauf . blitzte ein Sonnenstrahl .

Rüdenhausen winkte mit dem Taschentnche .

Der Andere nahm ' s für einen arglosen Gruß -, beit er

kurz mit der Hand znrückgab , und schlug sich ins Dickicht
des Waldes .

Der Staatsrath zuckte mit den Achseln , warf sich in die

Wagcnccke , daß die Federn ächzten , und sprach :

„ Auch gut ! Also zngefahrcu , Schwager ! "

XII .

Während Ewald v . Rüdenhausen und Max Eisenhut
auf der Forsthalde behaglich frühstückte » und einander lustige
Geschichten erzählten , ließ sich Frau Eleonore in die Nähe

der Wallfahrtskirche rolle » . Neben ihrem Wägelchen giug ' n

die beiden schönen Töchter langsamen Schrittes hin . Sie

sahen alle Drei nicht besonders heiter aus . Die Mutter

schlug nach der Frommen Art Haupt und Wimpern nieder

und seufzte zuweilen . Und zuweilen seufzten auch die

Töchter , obwohl sie die Acuglein ziemlich hurtig unter der

gaffenden Menge um sich gehen ließen . Die großen , emsigen
Augen schienen Jemand zu suchen und Niemand zu finden ,
und darum eben seufzten die Lippen .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .

♦ lieber die Deutschen auf Hawaii lesen wir in einen ,
mtcressanten Artikel der Leipziger „Grenzboten

" : Die Deutschen
sind , wenn auch an Zahl , so doch keineswegs an Ansehen die Ge¬
ringsten . Das Denlschrhum nimmt im Handel und Wandel des
ganzen Landes eine hohe Stelle ein . 1872 zählte man im Königreiche
Hawaiian Island mir 224 Deutsche . 1878 waren cs schon 272 ,
davon lebten in Honolulu allein 139 . 1890 belief sich die Kopfzahl
auf 1034 , und jetzt beträgt sic ungefähr 1600 . Die größten Handels¬
häuser sind deutsche Firmen , oder Deutsche haben wenigstens an
ihnen Theil . Die deutschen Kaufleute Hackfeld ( Glade , Müller und
Hackfeld junior ) , Schäfer , Bolten , Märtens ( Hofschläger & Co .,
früher Hofschläger und Stapenhorst ) beherrschen mit dem Deutsch¬
amerikaner Klaus Spreckels , dem kalisornischen Zuckerkönig , der als
armer hannöverscher Bauernjunge nach San Franzisko kam , die
Znckteraussuhr , die alljährlich inehr als 100 Millionen Mark ins
Land bringen . Einem deutschen Forstmann ist die Verwaltung der
« rg vernachlässigten Waidwirthschaft übertragen worden , denn die

Caudelhostwaldüngen , die früher den Neichthum des Landes aiis -

rnachteu , sind längst verschwunden . Ein Deutscher unterrichtet die

Hawaiier im Gartenbau . In deutschen Händen ist eine Einrichtung ,
in der bisher Hawaii noch unübertroffen dasteht , die Verwendung
der Dclephonie im öffentlichen wie im privaten Verkehr . In Hono -
lulu ; einer Stadt von 20,000 Einwohnern , vertritt das Telephon
die Stadtpost . Alle Eitiladuugeii , Bestellungen , Anfragen werden
mündlich gemacht . Der llnrernehmer hatte 1882 davon mol all ich
einen Gewinn von ungefähr lausend Dollars . Eni ehemaliger
Preußischer Oistzier ist Oberaufscher der königlichen Herden . Anßer -
dem ftnben wir die Deutschen als Gewerbetreibende in allen Berufs¬
zweigen , auch als Polizisten , und zwar leben sie meist in sehr ge¬
ordneten Verhältnissen . Für das Ansehen der Dentfchcn spricht
auch das , daß 1891 ein biederer Thüringer , H . A . Wiedeinanu ,
don der Königin zum Finanzminister ernannt wurde . Er hatte
diese Stellung schon früher einmal unter dem König Kalakana
bekleidet . Wiedciilann ist schon geraume Zeit im Lande und ist
mit einer einheimischen Fürstentochter vermählt . Sein Schwieger -
lohu ist der Kapellmeister Berger , der einst im zweiten Gardc -
rcgiment zu Fuß diente . Schon seit Anfang der siebziger Jahre
leitet er die königliche Militärinusik , welche die Freude aller Fremden

und der Stolz der Einheimischen ist , da sie ausschließlich ans
Kanaken besteht , die gute musikalische Anlagen haben . In den
wundervollen , mondscheiilhelleu Nächten spielen sie auf dem Thomas -
nnd Emnla - Square . Manchmal fingen sie auch in ihrer äußerst
wobllanlcuden Sprache Lieder , die Berger nach alten Volksweisen
in Musik gesetzt hat . Auch eine deutsche Schule ist auf den Inseln
entstanden . Ihr Leiter ist ein Schleswig - Holsteiner , Georg Jörgen « ,
der nun schon zehn Jahre da draußen wirkt . Die Königin ließ sich
bald nach ihrem Negiernngsaittrilt , am 8 . Juli 1891 , ans 100
deutschen Kiiiderkehlen die preußisehe Nationalhymne mehrstiminig
Vorsingen . Es . ist ersreulich , daß auch diese Deutschen in der weichen
Luft der Südsee , unter den majestätischen Fächerpalmen und den
herrlicheit Mougobäumen ihr Dentschthmn nicht vergessen haben .
Wie sehr unsere Landsleute am ^ Vaterlaube hängen , bewies die
reiche Spende , die sie znm Bismarck - Denkmal herübersaiidten . Der
deutsche Verein in Honolulu hat , in herrlichem Gartengrün ver¬
borgen , umgeben von tropischer Blumenpracht , fein eigenes Heim ,
in dem schön mancher brave Deutsche ein freundliches Willkommen
gefunden hat . Eine deutsche Kirche hat die Hauptstadt noch nicht .
Dagegen ist auf Kauai , der nordwestlichen Insel der Gruppe , bei
der Luther - Feier 1883 eine deutsch - lutherische Gemeinde zu Lihne
gebildet worden , die sich eine Kirche im gothischen Stile erbaut hat .
Die Mitglieder flammen meist aus Hannover und zwar aus der
Gegend von Nienburg . Von dieser Muttergcmeinde find drei
Tochtergemeiuden zu Kilauka , Koloa , und Kckaha gegründet worben .
Das Deutschthum oertheilt sich hauptsächlich auf die beiden Inseln
Oahn und Kauai ; doch auch unter den Unglücklichen ans der Insel
der Aussätzigen , auf Molokai , fehlt deutsche Hülse nicht . Hier wirkt
seit 1890 ein ehemaliger Hamburger Assistenzarzt , Dr . Karl Lutz ,
den die Negierung für das Slndium der schrecklichen Krankheit ge¬
wonnen hat .

* In rin tut Zchmiereulheater gab es vor einem äußerst
gespannten Publikum ein grausames Wildschiitzendrania , in dessen
Verlauf der Held bereits zwei Personen glücklich zn Leichen gemacht
halte . Eben ging er daran , die dritte — nämlich den Förster , der
ihm mitten iiii Walde wehrlos in die Hände gesallen war — zu
erschießen , und hob schon die alte , invalide Feuerbüchse , die längst
nicht mehr losging , mit dem Ausruf : „ Knie ' nieder — jetzt btst
Du verloren !" in die Höhe , als außen hinter der Couliffe der
Direktor , welcher mit der einzigen verfügbaren Pistole den zuge¬
hörigen Schuß abfeuern sollte , ihm halblaut zurief : „ Wart ' noch

Bißl ! Ich find ' ' s Pistol net !" Während dieser suchend in rasender
Hast alte Perrücken , Theaterbärte , Dolche , Schminkstangen
durchcinandcrwarf , war der Förster , in sein Schicksal er¬
geben , in die Knie gesunken . „Wird ' s bald ? " raunte der

Wildschütz in die Couliffen hinaus ; aber wieder erscholl von
dort des Direktors (Stimme stets verzweifelnder : „ Wart ' nodj ein
Bißl !" Da kam den , Wilderer plötzlich ein herrlicher Gedanke . Es
fiel ihn , sei » langes Messer ein . Er riß es heraus und stürzte mit
dem Wuthschrei : „Wart '

, Schuft , fo geht
' s schneller _unb sicherer !"

auf den Förster los , der die glückliche Eingebnug sofort erfaßte .
Der Wildschütz wars die Büchse weg und tauchte schon das Meffer
scheinbar tief in die Brust des Försters , der röchelnd znrücksank —
da gleichzeitig murmelte außen vergnügt der Direktor : „ Jch hab 's !"

und bumm — ein heftiger Schntz erfolgte , daß die Coulisieii wackelten .
Einen Augenblick war das Publikum starr vor Staunen . Ter Er¬
mordete richtete sich unwillkürlich in lebhaftem Eittsetzen halb empor ,
und feinem Mörder entfiel das Meffer vor Verblüffung ; dauu aber

erscholl ein ungeheures Gelächter . Ja , ja , die Muse verläßt ihre
Jünger nicht :

'
In der höchsten Roth geht sogar ein Messer los .

* Ans brr chinesischen presse . Der „ Ostas . Lloyd
"

bringt
in feiner Nummer vom 30 . Dezember 1892 wieder eine Nevue über
die größeren Zeitungen Chinas ; es finden sich darunter folgende
Notizen , die als Dokuiuente chinesischeil Geistes ober als Illustration
chinesischer Zustände Interesse haben dürften . Ans der „ Chung su
yat pao

“ : 1 . Dezember . Die Straßen Cantons sind so enge , daß
leicht Unglück durch Feuer ober auch beim Passiven ber Straße
vorkommt . Viele Leute lassen sich hierdurch vom AuSgehen abhalten .
ES ist unbedingt nothwendig , daß auf Straßenverbreiternug großes
Gewicht gelegt wird . — 3 . Dezember . Bei den Examinas in
Canton werden von Vielen ganz klein gedruckte „ Mogel¬
bücher

"
znm Abschreiben und Nachschlagen benutzt . Dies

würde wohl in viel n Fällen unterbleiben , wenn den

Examinanten mehr Zeit zur Anfertigung ihrer Arbeiten gclaffeit
würde . — 5 . Dezember . In China wurde bis vor kurzer Zeit zur
Arbeit fast nur Menschenkraft verwandt , und erst seitdem wir mit
dem Auslände in nähere Berührung gekommen sind , sind Maschinen
vielfach an deren Stelle getreten . Es scheint aber , als ob ber

Himniel China den Gebrauch von Mafchiuen nicht gestatten will ,
denn wo solche auch benutzt werden , kosten sie stets so viel , daß ihre
Anwendung sich nicht bezahlt . — 10 . Dezember . Tie Bewohner
einer Straße haben sich ziisammengethan und auf das Ergreife «
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Uenerschlenlue Sucher

Hugo Steinitz .)

Endlich erschien der Wogen mit den Eltern des Bräutigams utth 1
schließlich dieser selbst , ein Bübchen von sieben oder acht Jahren •
auf einem großen , von Diener « geführten Pferde unter einem

'

breiten Schirme . Eine dichte Volksmenge drängte nach . Zu beiden
Seite » des Zuges trugen zahlreiche Burschen auf

"
Stangen Draht - I

körbe , in denen Feuer brannte , das durch Einlegen von Coeosuutz - 3
stücken unterhalten wurde . Der ganze Auszug sah phantastisch und j
komisch zugleich aus . Es ist bit Sitte , daß die Kinder der Hindus I
durch bereit Eltern schon sehr früh verheirathet werden — die Braut i
kann erst einige Jahre alt sein — und daß dies durch ein großes I
Fest sicher abgemacht wird . Einen gemeinsamen Haushalt beginnen i
die jungen Leute erst dann zu führen , wenn sich der Mann das
hierzu nöthige Geld verdient und achtzehn bis zwanzig Jahre ah
geworden ist .

ton Dieben und Räubern Preist gesetzt . Wen « andere diesem Bet -

Kiele folgen wollten , würde das Räuberunwesen vielleicht unterdrückt
werden können . — 17 . Dezember . Der Glaube , daß alte Weiber

besser Krankheiten heilen könnten als Aerzte , hat schon viele

Menschenleben gekostet . Das Volk sollte doch envlick ) ein Einsehen

Haben und sich in Krankheitsfällen au Aerzte wenden . ( Das dürfte

Mau in Deutschland auch noch Vielen rathen ! D . R .) —

80 . Dezember . In alten Zeiten benutzten wir in China ein
'Instrument ähnlich dem Barometer der Attsländer . Während das

Letztere die kommende Witterung anzeigt , gab Ersteres nachträgliche
Angaben über das Wetter . Es zeigte z. B . die Stärke des Windes

au und die Richtung , aus der derselbe geweht hatte . — 21 . Dezember .

ter Glaube der Leute , daß der ganze Süden der Erde worin , der

erben aber kalt sei , ist falsch . Ganz im Süden ist es ebenso kalt

wie im Norden . — — Aus der „ Chon wa yat pao :

h Dezember . Viele Beamte rechnen bet der Anstellung
nur darauf , Geld zu machen , und benrtheilen die verfehiedeuen Posten

danach Solche Leute sind als Beamte unbrauchbar . Gute Beamte

( orgeit für das Volk , gleichgültig , auf welchen Posten sie geschickt
twerdcn und ob ihnen dieser viel eiubriugt oder nicht . — 10 . Dez .
Der Unterschied zwischen chiuefischen Gefängnissen und denen anderer

Länder ist sehr groß . Erstere sind für die Gefangenen eine Hölle ,
Letzteren , mit Ersteren verglichen , dem Himmel gleich . — 17 . Dez .
Unter den Mädchen in Nan - hai -Pann - hü und dem Shnn - te - Bezirk
herrscht große Abiteigung gegen das Heirathen . Werden sie von ihren
Eltern , wie es häufig vorkontmt , zur Ehe gezwungen , so finden sie
Mittel und Wege , die keine Spuren hinterlassen , die Männer aus
der Welt zu schaffen und können dann zur Ruhe in ihr Elternhaus
zurückkehren . Die Sache ist so auffällig , nicht etwa erfunden , daß
ernste Schritte Seitens der Behörde gethan werden müffen .

* Gin indischer Kochzriwzvg . Aus Bombay ist von
einem Mitgliede der Reise - Expedition des Erzherzogs Franz
Ferdinand von Oesterreich - Este ein Privatschreiben in Wien eni -

getroffen in dem u . A . erzählt wird : Ich ging täglich ans kurze Zeit
ans Land , nm mir ein wenig das hiesige Stadtlebeu anzusehen ,
das übrigens bald sehr eintönig wird . In dem europäischen Stadt -

theile ist nämlich gar nicht viel Verkehr , und in die Native - Stadt
ist es ziemlich weit . Daselbst ist es Abends nicht uninteressant , das
Treiben zu verfolgen , das bis spät in die Nacht dauert ; um 10 Uhr
sieht man noch viele Hindus in ihren Buden bei dem spärlichen
Lichte der Coeosöllampe über ihren verschiedenen Arbeiten hocken ,
und die Straßen sind so belebt , daß der Kutscher fortwährend
schreien muß , um nicht einen Hindu niederzufahren , wie dies vor

einigen Tagen trotzdem der Gari passirte , welche zwei unserer Herren
benutzten . Es ist jetzt gerade hier Faschingszeit , in der die Hoch¬
zeiten gehalten werden , und man kommt alle Augenblicke an einem
mit zahlreichen bunten Lampen und Lämpchen beleuchteten Hause
vorbei , aus dem Musik und lauter Lärm durch die offenen Thüren
und Fenster ans die Gasse bringen . Zufällig traf ich kürzlich mit
dem Hochzeitszuge eines reichen Hindu zusammen ; man ging eben
ins Haus der Braut . Voraus fithreii drei Ochstnwagen mit
maskirten Burschen , die allerlei Schnacken machten ; dahinter kam
eine Musikkapelle , dann eine lange Reihe meist eleganter Equipagen
mit Kindern in festlicher Kleidung , von Dienern beaufsichtigt , und
auch mit den erwachsenen Verwandten des Hochzeiters . Dazwischen
marschirte eine zweite und dritte Musikkapelle . Hierauf kamen etwa
dreißig Burschen , die grungestrichene Bretter trugen , auf denen je
zwei bis drei Töpfe mit künstlichen Blumen und jederseits eine
Laterne angebracht waren . Detiselben folgten gegen hundert
Hochzeitsgäste , Mäimer zu Fuß und wieder eine Musikkapelle .

Ratibor , Bühnendichtung in vier Theilen von Eugen 1
v . Jagotv . Preis 2 Mk . ( Leipzig , B . Elischer Nachfolger .) — „ NE - i E

ärztliche Sprechstunden .
" Zeitschrift für das gesammte Natuchrg - 1

verfahren . Redigirt von Dr . W . Häusler , Verlag NaturheilveNntj
Nürnberg . Jeden Monat erscheint ein Heft , 32 Seiten stark . Preis i k__
per Jahrgang 3 Mk . Heft 1 , 2 . Jahrgang . — Die Wasserkuren f
im eigenen Hause , gemeinverständlich dargestellt von Dr . Alb .
Lange . Preis 1 Mk . — Schlaflosigkeit und Schlafmittel u
von Dr . Carl Werner ( 3 . Auflage ) . Preis 1 .50 Mk . — Natur - :

wissenschaftliches aus dem täglichen Leben von Dr . Max Weitz .
Preis Mk . 2 . ( Berlin SW . , Charlottenstraße 2 . Verlag von I flr » «
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Kl . Bnrgstraße 1
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Herren - Anzüge werd . unt . Garantie nach Maaß angefertigt ,
Hosen 3 Mk ., Nederzicher 9 Mk ., Rücke gewendet 6 Mk . , sow .
aetr . Kleider gereinigt u . reparirt bei 11 . Kleber , Herren¬
schneider , 2 . Schillerplatz 2 , Veiten -Nenb ., Ecke Bahnhofstr . 29b -

Destellnnge « zur Entleerung der Latriuen - Gruben beliebt
man bei Herrn K . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wolle «,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 4Ä

heute eingetroffen , Pfimd von 28 Pf . an . 2175
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genehmigt , nämlich für Epüeptrsche in Bielefeld nnd für Kaisers '

wetth und 2 im Rgbz . Wiesbaden , Scheuern u . Idstein . Scheuer «

sammelt seine Gaben im Herbst , Idstein jetzt in diesen Tagen . ,
® 8

ist demnach nur ein Sammler für die Jdtoten -Anstalt zn Jdstem
in Wiesbaden . Namen der Colleetanten : Bielefeld : Fischer ; Kaisers
werth : Becker von hier ; Jdioten - Anstalt zu Idstein : Ludwig . B -tte

also auf die Namen zu fragen .

KlöMl - Spitzeu .

Eine kleine Parthie Einsätze und Spitzen für Rouleaux nnd
Betttväsche nnterm Preise abzugeben .

Aechte Münchener Aufzeichnungen auf la Leinen .

B . Siegniann ,
Fricdrichstr . 14 , 1 . Et . ____ _
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Allgemeines Anzeigen - Blatt

* für Kauf und Verkauf von Hunden , Pferden , Rindvieh , t
♦ Schafen , Schweinen , Geflügel , Vögeln , Bienen , Fischen , ch
♦ landwirthschaftlichen Geräthen , und Producten , Bolks - Blatt ♦
T für Land - nnd Hauswitthschaft , Gartenbau , Obst - Cukttlr , V ]
Z Viehzucht u . Viehhandel , finden Anzeigen die weiteste und 1
♦ vortheilhafteste Verbreitung . Der „Thier -Handel

" wird nur *
♦ von einem kaufkräftigen , sich intereffirenben Publikum gelesen , ♦
♦ ist in Jagd - , Forst - und landwirthschaftlichen Kreisen , auf ♦

Z Domänen , Gütern , Fabriken , Mühlen , Förstereien , über ganz I

♦ Deutschland sehr verbreitet . Einen besonderen Werth erhält Ls
♦ der „Thier -Handel

" für die Interessenten durch seine in großer ♦
♦ Anzahl stattfindende Versendung an die Vorstände der Schlacht - j
T Häuser und an die Vorstände der landwirthschaftlichen und J
Z Geflügel - Vereine , an sämmtliche Offizier -Eafinos in Preußen 5
♦ und durch dasMaffen -Auflegeu in Fach -Ausstellungen . Man ♦
♦ abonnirt bei allen Post - Anstaltm zu 50 jPf . pro V « Jahr . ♦

Z Für Inserate kostet die 5 -gespaltene Corpuszeile 20 Pf . Alle )
Z Zusendungen erbeten an «
♦ Verlag des „ Thier -Handel "

, Wernigerode , H .

Für Januor und Februar eröffne einen

Extra - Kursus im Zuschneider ;
sämmüicher Damen - und Kinder -Kleider , nur neueste Schnitte , na «
einfachstem Syfttm zu der Hälfte des bisherigen Preises . ErsÄS
garantttt . Beginn jeden Montag , wozu Anmeldungen täglich aE
nommen werden bei Frl . Stele , acad . gepr . Lehrerin , 1®

Nervstraße 46 , Ecke der Röderstraße , 1 Tr .

Gepr . Handarlmtssehr . etth . Unt St . 1 Mf . Tagbl .- Verl . -hS
Ich mache die lieben Leser darauf aufmerksam , daß ein Collcc -

taut in der Stadt ist , bet augiebt , er sammele für die Idioten
»

Anstalt , von den Herrschaften angenommen , es wäre für die An¬
statt - ---- --- --- ----- «

Aepfelringe , Birnen , Aprikosen , Pstanme «

Maeearoni und Gemnsenndeln

empf . M . Roth Nadif .

Pepsinwein ,

nach Vorschrift der neuesten Ausgabe de » deutschen Reichs -

arzneibuchs hergestellt . Eine die Vcrdanttng unterstützende
Mageu -Essetlz , vorzüglich in Wirksamkeit und Geschmack , in

Flaschen ä 0 . 75 , 1 . 50 nnb 3 Mk . , empfiehlt die 3811

Drognerie Moebus , Tauuusstraste 25 .

Dir Kücßerfreunde
Ltkren

| (Ex libris )

gerechter Ausführung in txpograpßifchem

Miesöaden , Lauggass « 27 .

I

Kah , wie nach eigenen

Künstkerifch entworfenen

Zeichnungen .

ein ebenso wiMommenes aks werttzvolles

Geschenk . (Mir keftrn dleseköen in stik -

L . ScheLbenöerg
'
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Hof - GuchdrucKerei \x
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1

P Wchtamtliche Anzeigen

Ausgezeichn . Puddings ohne Eier
für vier bis sechs Personen sehr leicht tu billig herzustellen mit
dem mierfnntit vorzüglichen sogen . Kaiscr - Pndding - Pnlver
in 7 verschied . Sorten a 15 Pf . per Packetchen bei 3160

A . Moiintli , Michelsberg 14 .

Zander , See -
»üringe .

4124Gerüst ) .

Mein

befindet sich iväfirenb des Neubaues meines HauseS Häfncr -

2707

Leberidfr . Schellfische ,
znngen , Hechte ,

Dänische Fisch - Grosthandluug

Willi . Weber .

Blücherstraste 10 n . Kirchgasse 51 ,

üüernhiunt billigst d ^ s Waschen ganzer

Hättser unter Anwendung fahrbarer
mechanischer Schiebleitern ( freistehend ohne

16 . Ellenbogengoffe 16 .

Weiner s . X Eienusdeln ,
eig . Fabrikation , tägl . frisch « . weich wie Backwaare ,
garantirt nur Eier und bestes Mehl . Zu haben Maucrgaffe 12

( Eingatrg durchs Thor ) . NB . Um das Pnblikuiu zu täuschen ,
wird der Name „ Hausmacher Eiernnitdeln "

nachgeahint , dieses sind
jedoch von auswärts bezogene Fabttkundeln .

gaffe 16 ( und zwar bis zum 1 . Oct ober c .)

Goldgasse 12 .

M . Siillger ,

N MkÄMil - MMM Giss - uilh

Gktzwk - DIlliWM - Mttü
J . Bonk

, Inhaber ,

Snbvtlsstons - Ausschreibeo .
Die Lieferung von 28 Dienstmützen für Kurhaus - Bedienstete

soll nn Submisfionswege vergeben werden . Lieferungs - Termin :
15 . April 1893 . Offerten mit der Aufschnft : „ Subniission auf
Dienstinutzen

"
sind bis Samstag , den 25 . Februar , Vormittags

10 Uhr , unter Beiftigung von Stoffmustern verschlossen bei der städt .
Kur -Verwalttiitg eiitzureichen . Die näheren Bedingungen können
fll,T dem Bureau derselben ( Reue Coloitnade 48 ) eingesehen werden .

Wtesbaden , den 15 . Februar 1893 . *
DerKur - Director . Ferd . Heh

' l .

Ladeu - Verpachtung .
. Freitag , den 24 . Februar , Vormittags

'
10 Uhr , soll infolge

nngelegten Nachgebots der Laden No . 32/33 in der Neuen Colouuade
für die Zeit vom 1. März bis 1 . October d . I . nochmals
m

' Ek Berpa ^ tung an Ort utib Stelle ausgesetzt werde » . Die
Pachtbedmgnttgen konuen vorher auf dem Büreau der Kurverwaltung ,Colonnade No . 48 , eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 22 . Februar 1893 .
Der Kur -Director . Ferd . Hehl .

Berpachtnng .

Samstag , der » 25 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr , wird
das Domänen - Grundstück Lagerbuchs - No . 5127 im Distritt

„ Schiersteinerlach
"

, mit entern Flächciigeyatt von 26 Ar 75 Qu .- Mtr .,
pro 1893 bis Ende 1899 an Ort und Stelle anderwett öffentlich
meistbieteitd verpachtet . 107

Zusamurenknnst : Ecke der Karl - und Albrcchtsiratze .
Königliches Domäne « - Rentamt .

Letzte Holzverstetgeruitg .
Montag , den 27 . Februar d . I ., sollen im Stadttvnld , in den

Districteu Nerobetg,Hellfitnd , Bahnholz,Himmelöhr nnd Kisselborti ,
folgende Holzsortett : 27 Rmtr . Eichen - Scheitholz , 39 Nmtr . Bnchen -
Scheitholz , 23 Rmtr . Bncheu -Prngelholz , 9 Rmtr . Eichen -Prügelholz ,
13 Rmtr . Birken - Prügelholz , 1 Rmtr . Birkeu -Rollscheit , 2 Rmtr .
Haiubuchen -Rollscheit , 935 Bttchen -Wellen , 40 Eichen -Welken und
50 Birkett -Wellen au Ort und Stelle öffentlich — gegen Ansstands -
betvilligmtg bis znm 1 . September d . I . — versteigert werden . Zu -
fninmenfunft Morgens 10 llljr bei dein neuen Friedhöfe an der
Platterstraße . *

Wiesbaden , den 22 . Februar 1893 .
Der Magistrat . I . B . : Körner .

Die Sicfertntg des Bedarfs an Thonröhren , Thonsiukkasten ,
Fetlfängeu rc. für oie städtffche Canalbauverwaltuttg im Rechnungs¬
jahr 1893 .94 soll vergeben werden . Der öffentliche Berhandlungs -
tag hierfür ist auf Donnerstag , bett 2 . März 1893 , Vormittags
10 Uhr , im Rathbanse , Canalijations - Büreau , Zimmer No . 58 ,
anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zert die bezüglichen
Angebote postfrei , verschloffen und mit entsprechender Aufschttft
versehen , eiitzureichen sind . Die Liefernngs - Bedinguiiaen liegen
während der BormittagS -Dienststunden im Zimmer No . 58 des
Rathhauses zur Einsicht aus und können daselbst auch die für die
Angebote zu benutzenden Berdingungsanschläge in Empfang ge -
noinmen bezw . gegen Einsendung von 1 Mk . abschriftlich bezogen
werden . *

Wiesbaden , den 17 . Februar 1893 .
Stadtbanamt , Abtlteilung für Canalisationswesen . Brix .

"

Stlbmissions - Ausschreiben .
Die Lieferung von 25 Dienströcken , 14 Westen , 25 Hosen ,

6 Drillhosim , für Bedienstete des Kurhauses soll int Snhmifsions -
wege vergeben werden . Lieseruitgs - Termin : 15 . April 1893 . Offerten
mit der Aufschrift „ Submission auf Dimsckleider " find bis Samstag ,
den 25 . Februar , Vormittags 10 Uhr , unter Beifügung von Stoff¬
mustern verschloffen bei der städt . Kur - Verwaltung einzureichen .
Die näheren Bedinguitgett können auf dem Bureau derselben ( Neue
Coi ^ nnade 48 ) eingesehen werden . *

Wiesbaden , bett 15 . Februar 1893 .
Der Kur -Direttor . Ferd . Hehl .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 2 . März d . I . , Vormittags
1 ° Uhr anfangend , werden im Dotzheimer Gemeinde
Wald :

Ziegevküppel , Nbthellnng 2 ;
450 Stück Kuchen - Wellen ,

1105 „ gemischte Wellen ,
b ) Oberer Weißenberg , Abtheilung 7 ;

19 Rmtr . Knüppel ( Nadelholz ) ,
1600 Stück Nadelholzwellen ,

« ) Ärmel , Abtheilung 9 :
5 Stück Eichen - Stännnchen ,
3 Rmtr . Buchen - Knüppelholz ,

1875 Stück Buchen - Wellen ,
775 „ gemischte Wellen

an Ort und Stelle versteigert .
Es wird ans Verlangen den Steigerern bis zum

1 » September d . 3 . Credit bewilligt . Der Anfang
wird im Disttict Anne ! gemacht . 351

Dotzheim , den 18 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Heil .

öou
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